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Wilfons Memoiren. 

Europas Not hat zum großen Teil ihre Urſache in dem 
kauſendmaſchigen Netz von Verſailles. Clemenceau, Lloyd 
George und Wilſon haben es geflochten. Unter dieſen drei 
Männern war nur einer ehrlich, nämlich Clemeneeau: 
er verheimlichte wenigſtens nicht ſeine Ziele. Er wußte, was 
er tat. Am 15. März 1919 in einer geheimen Beſprechung 
der drei Staatshäupter Fat Clemenceau wörtlich gejagt: 
„Frankreich braucht eine militäriſche 
Allianz. Der Rhein muß eine ſtrategiſche 
Grenze bilden. Deutſchland muß für alle 
Zukunft in ökonomiſcher Hinſicht zum 
Krüppel gemacht werden.““ 

Das war doch wenigſtens ehrlich. Aber Wilſon hat 
das Netz des Verderbens geflochten, indem er zugleich zu den 
Sternen der Völkerverſöhnung hinaufſchielte und den An⸗ 
ſpruch machte, der Welt den ewigen Frieden zu geben. 

Nun iſt auch der zweite Band der Wilſonſchen Memoiren 
erſchienen (bei Paul Liſt in Leipzig). Wie der 1. Band wurde 
auch dieſer von ſeinem Preſſechef R. St. Baker heraus⸗ 
gegeben, doch da er auf Grund der Wilſonſchen Notizen und 
Briefe in eingehender Beſprechung mit dem Expräſidenten 
verfaßt iſt, kann er als authentiſche Quelle für 
das BZuftandeiommen des Verſailler 
Diktats gelten. Während der 1. Band durch das gänz⸗ 
liche Fehlen der deutſchen Angelegenheiten enttäuſchte (als 
wenn nicht gerade mit Deut ſchland Frieden geſchloſſen 
werden ſollte), iſt in dieſem ein größerer Teil Deutſchland 
gewidmet. Aber immer noch nicht die Hälfte des Bandes. 
Die Friedensverhandlungen fanden eben nicht nur mit 
Ausſchluß deutſcher Unterhändler, ſondern 
auch mit vollſtändigem Ausſchluß deutſcher Intereſſen 
ſtatt. Diejenigen, die noch als einzige deutſche Belange (aber 
fraget nur nicht wie) hier und da wahrnahmen, ſind Lloyd 
George und Wilſon geweſen. Aber abgeſehen von 
ihrem ſchlechten Willen konnten ſie ſchon deshalb den fran⸗ 
zöſiſchen Intrigen nicht entgegentreten, weil ſie gänzlich 
ahnungslos in deutſchen Angelegenheiten waren. 

Kurz geſagt, ſtellt ſich die Herausbildung des Verſailler 
MAR — ſo bär Wien perle Mitte Februar 1919 
für einen Monat Paris, um im Waſhington im Kongreß zu 
erſcheinen. Als er wiederkam, fand er ein Labyrinth von 
Intrigen vor, die ſich gegen ihn richteten. Er war nicht der 
Mann, dagegen anzukämpfen. Nur eine Sorge hatte er, und 
das war der Völkerbund z ſein Spleen war, dieſe Völker⸗ 
bundsidee für die perſonifizierte Gerechtigkeit zu halten und 
zu glauben, daß das Deutſchland angetane Unrecht durch die 
Konſtitution des Völkerbundes wieder gutgemacht würde. 
Der Kampf um dieſe Idee hat ſeine ganze Kraft in Anſpruch 
genommen (und auch dieſen Kampf hat er verloren), aber 
um deutſche Dinge kümmerte er ſich überhaupt 
nicht. Sein Ideal, der Weltfrieden, war wenig geeignet, 
ſich gegen die diplomatiſche Kunſt Frankreichs und die Schieber⸗ 
taktik eines Lloyd George zu halten. Als er in den erſten Be⸗ 
ſprechungen mit Clemenceau und Lloyd George nach feiner 
Rückkehr die feindſelige Stimmung und die Unerbittlichkeit 
der franzöſiſchen Machtanſprüche, ſowie den engliſchen Egois- 
mus feſtſtellen mußte, verließ ihn ſeine Kraft mehr und mehr. 
Zwar drohte er, nach Amerika zurückzureiſen und ſich nicht an 
dem Frieden zu beteiligen. Das amerikaniſche Kriegsſchiff 
Waſhington“ wurde damals nach dem franzöſiſchen Hafen 


Breſt beſtellt. Aber dann wurde doch der Riß notdürftig 


geflickt, ein Kompromiß fand ſtatt, und dieſer Kompromiß 
ward der Vertrag von Verſailles. Wilſon, 
der inzwiſchen körperlich faſt völlig zuſammengebrochen war 
(er vertrug die vielen Sitzungen nicht), gab nach und freute 
ſich noch, daß wenigſtens der Völkerbund gerettet war. 

Es iſt nicht möglich, in einem kurzen Artikel den un⸗ 
geheuren Inhalt des 2. Bandes wiederzugeben. Nur einige 
Heine, beſonders intereſſante Dinge ſeien erwähnt. Da iſt 
zunächſt die Rolle Poincarés. Baker ſtellt es jo 
dar (und wir haben keinen Grund, an der Richtigkeit ſeiner 
Darſtellungen zu zweifeln), daß in Paris Clemenceau von 
zwei verſchiedenen Strömungen der franzöſiſchen Politik, 
die ſich einander ergänzten, unterſtützt wurde. Die einen 
waren die Demokraten und pazifiſtiſch angehauchten 
Leute, die ebenſo wie Wilſon von Völkerverſöhnung, Völker⸗ 
bund und ewigem Frieden redeten, an ihrer Spitze Leon 
Bourgeois; die anderen aber waren die hartgeſottenen 
Diplomaten der alten Schule, repräſentiert 
durch Poincaré und Pichon, dem damaligen Außen⸗ 
miniſter Clemenceaus. Dieſe verfolgten ganz offen das Ziel, 
Frankreichs Hegemonie in Europa zu begründen, und zu dieſem 
Zweck waren ihnen alle Mittel recht. Während die franzöſi⸗ 
ſchen Pazifiſten den Völkerbundgedanlen pflegten, um dieſen 
Völkerbund dann deſto ſicherer zum Werkzeug franzöſiſcher 
Machtpolitik zu machen, unterſtützten die anderen um Poincaré 
und Clemenceau auf dieſe Weiſe, daß ſie durch ihre unver⸗ 
ſchämten Forderungen ihm Gelegenheit gaben, auf ſeine 
relative Mäßigung hinzuweiſen. Clemenceau hat einmal zu 
Wilſon geäußert: „Wenn ich gezwungen bin, zurückzutreten, 
jo werden Sie ſich einer viel ſtärkeren Oppoſition gegen⸗ 
überſehen. Es iſt ſchon das Beſte, wenn Sie verſuchen, ſich 
mit mir zu einigen.“ a 5 


Die aufrühreriſche Stimmung, die in einzelnen Teilen 
Deutſchlands bereits zu unliebſamen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Kommuniſten und der Polizei führte, droht gegenwärtig 
ſich zu verbreiten und zu unabſehbaren Gefahren zu führen. 
Dieſe Gefahren liegen weniger in den leicht im Zaum zu 
haltenden Exzeſſen der kleinen kommuniſtiſchen Gruppen, als 
vielmehr in einem möglichen Anſchluß der Sozialdemo⸗ 
kratie an ihre Veſtrebungen. Leider iſt der Boden für eine 
Aufhetzungspolitik der Parteien gegeneinander im Augenblick 
ſehr günſtig. Die enorme, von Tag zu Tag ſteigende Teue⸗ 
rung und die Knappheit gewiſſer wichtiger Lebensmittel, wie 
Butter und Kartoffeln, machen es den Aufrührern leichter, 
unbeſonnene Elemente zum Kampfe gegen die Regierung und 
das Kapital aufzuhetzen. Um ſo mehr, als auch aus dem 
Lager der Deutſch⸗völkiſchen wilde Nachrichten über 


Parteien hin⸗ und herlaufenden Drohungen haben eine 
ſchwüle politiſche Atmoſphäre erzeugt, die Grund zu ernſten 
Entladungen geben köunte, zumal wenn in letzter Stunde die 
Vorſichtsmaßnahmen der Regierung, die 3 alle Ver⸗ 
ſammlungen und Umzüge unter freiem Himmel verboten hat, 
nicht reſpektiert werden sollte Blutige Zuſammen⸗ 
ſtöße ließen ſich in der erhitzten Stimmung dann kaum 
vermeiden. Freilich ſind ſich die bürgerlichen Par⸗ 
teien des Ernſtes der Lage wohl bewußt, und der Regie⸗ 
rung fehlt es nicht an der Macht, die öffentliche Ordnung 
zu ſchützen. Viel jedoch wird dabei von der Haltung der 
Sozialdemokraten abhängen, die in ihrer breiten Maſſe be⸗ 
ſonnen genug iſt, der kommuniſtiſchen Hetzpropaganda kein 
Gehör zu ſchenten. Denn in ſeiner Geſamtheit weiß das 
deutſche Volk, daß der Grund zu den äußerſt ſchwierigen 
Zeitverhältniſſen in der franzöſiſchen Reparationspolitit zu 
ſuchen iſt und daß ein innerer Aufruhr im Augenblick eine 
Auslieferung des Landes an den Feind bedeuten würde. 
Dies Veraniwortungsbewwußifein wird auch die breiten Maſſen 
3 um die Gegenſätze zwiſchen den extremen 
Parteien in Schach zu halten. Ein Zeichen, daß dies nicht 
unmöglich iſt, hat der im allgemeinen ruhige Verlauf des 
kritiſchen 2 9. Ju li gezeigt. RL EYE 
Ruhiger Verlauf des 29, Juli. 

Die kommuniſtiſchen Demonſtrationen gegen den Faſgismus 
find in Berlin und Potsdam, wie auch in allen übrigen 
Städten, mit Ausnahme von Neuruppin, wo es zu einem ernſten 
Zwiſchenfall kam, der zwei Tote und ſieben Verwundete koſtete, 
ruhig verlaufen. Ausführliche Berichte über die kommuniſtiſchen 
Veranſtaltungen liegen bisher aus Königsberg, Breslau, München, 
Nürnberg, Augsburg, Leipzig, Dresden, Frankfurt, Weimar, Gotha, 
Halle und Hamburg vor. München ſtand lediglich im Zeichen des 
Feuerwehrtages. In Leipzig wurde für Max Hölz demonſtriert. 
In Dresden führte ein Redner aus, daß die zweite, in der 
nächſten Zeit kommende Revolution nicht nötig wäre, wenn man 
1918 den Faſziſten nicht nur die Achſelſtücke, ſondern auch die 
Köpfe abgeriſſen hätte. Auch in Bremen find die Demon- 
ſtrationen ruhig verlaufen, trotzdem geſtern bekannt wurde, daß 
am Sonnabend von der politiſchen Polizei eine große Anzahl 
führender Perſönlichkeiten auf richterliche Anordnung wegen Hoch⸗ 
verrats verhaftet wurden. In Berlin iſt es bis zum Sonntag 
abend, von kleinen Plänkeleien zwiſchen Demonſtranten und Poligei 
bzw. Publikum abgeſehen, nirgends zu Ausſchreitungen gekommen. 
In Potsdam herrſchte vollkommene Ruhe. 


Blutige Unruhen in Neuruppin. 

Aus Neuruppin wird über die dortigen Ereigniſſe gemeldet: 
Am Sonnabend nachmittag rotteten ſich am Markte und in den 
Straßen größere Menſchenmengen zuſammen, die von der Regie⸗ 
rung Maßnahmen gegen die Teuerung verlangten. Im 


* 


Verhandlungen im Haag über die 

Die erſte mündliche Verhandlung in Sachen der deutſchen 
Auſiedler im ehemals preußiſchen Anteil findet, wie polniſche 
Blätter melden, vor dem Internationalen Gerichts⸗ 
hof im Haag am 2. Auguſt ſtatt. Zur Verteidigung des 
polnischen Standpunktes werden ſprechen Prof. Ro ſtwo⸗ 
rowski und der ehemalige Generalſtaatsanwalt der engli⸗ 


— 


In Wilſons Papieren findet ſich ſolgender intereſſanter 
Auszug aus dem offiziellen ſranzöſiſchen Programm: 
„1. Franzöſiſche Militärkontrolle des Rheins. 
2. Ein dauerndes Bündnis der Großmächte, um Frank⸗ 
reich gegen Deutſchland zu verteidigen. 
3. Schaffung einer Anzahl Heiner Staaten, um Deutſch⸗ 
ond vom Oſten her zu bedrohen. 
4. Gebietsverkleinerung des Deutſchen Reiches. 
5. Verkrüppelung der deutſchen politiſchen Organi⸗ 
jation. ee, 225 N g 
6. Entwaffnung Deutſchlands, aber nicht der Alliierten. 
. Reparationen bis zur Vernichtung. 
Wegnahme der wirtſchaftlichen Hilfsquellen. 
9. Wirtſchaftliche Abmachung zum Vorteil Frankreichs, 
zum Nachteil Deutſchlands.“ N 
Dies war das Programm Clemeuceaus. Schlimmer 
aber war die Zielſetzung der Poincare-Gruppe, jenſeits deren 
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dunkle Pläne eintreffen; die zwiſchen den beiden extremen | 
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Anſchluß an dieſe Kundgebung wurden fünf Lebensmittel ; 
geſchäfte . Nach einer Verſammlung der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei zogen 4000 Perſonen vor das Gefängnis am 
Ort, um die Freilaſſung politiſcher Gefangener zu 
fordern. Die Beamten wieſen die Forderung zurück, ſperrten die 
Tore ab und riefen telephoniſch die Schutzpolizei zu Hilfe. Gleich⸗ 
zeitig wurde von der Regierung in Potsdam Verſtärkung erbeten. 
Vor dem Gefängnis kam es zu lärmenden Auftritten, und gegen 
11 Uhr abends verſuchte die Menge, das Gebäude zu ſtürmen. Die 
Schupo, die ſtark in Bedrängnis geraten war, gab erſt eine War⸗ 
nungsſalve ab und ſchoß dann, als das nicht fruchtete, auf die 
Anſtürmenden. Dabei wurden zwei Mann getötet, während 
fieben andere Perſonen ſchwer verletzt in das Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert wurden. Eine größere Anzahl Leichtverletzter 
nahmen privatärztliche Behandlung in Anſpruch. Etwa 15 Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet und in das Gefängnis einge⸗ 

liefert. Die um Mitternacht eingetroffene Schutzpolizei aus Pots⸗ 

dam beſetzte das Gefängnis und die anderen öffentlichen Gebäude, 
da die Demonſtranten bis zu den Morgenſtunden die Straße nicht 
räumten. Am Sonntag morgen hatten die Kommuniſten ſtaxken 

Zuſtrom vom Lande erhalten. 


Zahlung von 15 Millionen Garantie in Breslau. 

Der kritiſche Sonntag iſt in Breslau ohne Zwiſchenfälle ver⸗ 
laufen. Erſt in un Stunde war von der Stadtverwaltung mit 
Zuſtimmung des Polizeipräſidenten die Jahrhunderthalle 
gegen eine Garantieſumme von 15 Millionen Mark, die gefordert 
und auch prompt gezahlt wurde, für den Zweck einer anti⸗ 
faſziſtiſchen Kundgebung hergegeben worden. Die Ver⸗ 
ſammlung, die um 1 Uhr begann, nahm einen ruhigen Verlauf, wenn 
es auch ohne Schimpfereien über die gegen die Kommuniſten ge⸗ 
troffenen Maßnahmen nicht abging. Gegen 3 Uhr bewegte ſich von 
der Jahrhunderthalle die nach vielen Tauſenden zählende Menge nach 
dem Stadtinneren. Den Anordnungen der Schutzpolizei wurde unbe⸗ 
dingt Folge geleiſtet. 


Grundloſe Freude der Sowjets. 

Moskauer Somjetblätter betonen die Bedeutung des Sieges der 
Kommuniſten in Berlin bei den Wahlen zum Metallarbeiter⸗ 
kongreß. Der Sieg der Kommuniſten wird als ein Symbol für 
das endgültige an der Einflüffe der Sozialdemokratie betrachtet. 
Die „Prawda vergleicht ſogar dieſe Tatſache mit dem Beginn der 
Revolution in Petersburg. 
Die Bildung eines neuen Kabinetts 
8 im Gange. 

Man kann wohl ohne Übertreibung ſagen, daß nur noch ein 
ganz geringer perſönlicher Kreis hinter dem Kabinett Cuno ſteht, 
während die überwiegende Maſſe des deutſchen Volkes und ſämt⸗ 
liche Parteien von ihm abgerückt find. Der Artibel des Organs der 
Zentrumspartei hat dieſe Sachlage nur offenkundig machen können, 
nicht aber erſt geſchaffen. Man kann gegenwärtig von einem 
allgemeinen Kampf der Parteien gegen die Regierung ſprechen. 
Jedoch weiß man, daß eine lange Regierungskriſe zurzeit außen 
politiſch unerträglich ſein würde. So iſt dem Kabinett Cuno noch 
ſo lange das Leben gegönnt, bis die neue Regierung endgültig 
feitteht ae 

Es wird wieder die große Koalition gebildet werden, 


nach der Reichskanzler Wirth in feiner letzten Zeit bereits ſtrebte 


und die in Preußen ſchon zwei Jahre am Ruder iſt. Man rechnet 
damit, daß Loebe und Streſemann im neuen Kabinett die 
Hauptrolle ſpielen werden. Die Sozialdemokraten wollen an Stelle 
des Finanzminiſters Hermes ihren Parteigenoſſen Hilfer⸗ 
ding ſetzen, der die „Erfaſſung der Sachwerte“ bewerkſtelligen 
foll. Für das Innenminiſterium, gleichzeitig jedoch für den Kanzler⸗ 
poſten kandidiert Dr. Streſemann. Der Sozialdemokrat S‘ 
mann Müller wäre als Reichskanzler unmöglich, da er den 
Friedensvertrag unterzeichnet hat und aus dieſem Grunde cin 
große Gegnerſchaft bis hinein in die gemäßigten Kreiſe hat. Selbſt 
ein ſo radikaler Sozialiſt wie Helmut v. Gerlach in der „Welt am 
Montag“ betrachtet Streſemann als den geeignetſten Kandidaten 
für den Kanzlerpoſten, da er „der einzige befähigte Kopf ſei, den 
Deutſchland gegenwärtig aufzuweiſen habe“. Man rechnet damit, 
daß Ende dieſer Woche das neue Kabinett fertig daſtehen 
wird. 


deuiſchen Anſiedler am 2. Auguſt. 


ſchen Regierung Pollock, einer der genaueſten Kenner des 
internationalen Rechtes. Die polniſche Delegation hat ſchon 
alles notwendige Material zur Unterſtützung ihres Stand⸗ 
punktes geſammelt. 

Die deutſche Regierung wird dem Gerichtshof ein Me⸗ 
morial vorlegen. 


noch Foch und Tardieu ſtanden. Der Grundgedanke Poin⸗ 
cares und Pichons war nach ihren eigenen Worten, die 
Struktur Deutſchlands zu lockern. Zu dieſem 
Zweck wurden von dem franzöſiſchen Außenminiſter Pichon 
alle Verſuche unterſtützt, Zwietracht nach Deutſchland zu 
tragen, einen Rheinſtaat zu ſchaffen und Bayern vom 
übrigen Deutſchland zu trennen. 

Der vorliegende Memoirenband zeigt mit bisher un⸗ 
beſtimmter Klarheit, wie nahe alle dieſe Projekte der Ver⸗ 
wirklichung waren. Sie find, wie das Buch ſelbſt zugibt, 
nicht etwa durch den Einſpruch Wilſons geſcheitert, ſondern 
nach der Auffaſſung des Buches deshalb, weil Frankreich 
nicht das Opfer bringen wollte, die loszutrennenden Ge⸗ 
biete von den Reparationen zu befreien. In dem Buch 
ſind Leute wie Dorten und General Mangin ausführlich er⸗ 
wähnt, aber auch Namen wie Dr. Heim, der bayeriſche Bauern⸗ 
führer, auf den man gleichfalls Hoffnungen ſetzte. 


I 


Republik Polen. 8 


Der Miniſterrat 

gam im einer Montagsſitzung verſchiedene Anträge und Geſetz⸗ 
entwürfe an, darunter einen Dringlichkeitsantrag des Finanzminiſte⸗ 
riüms über die Erhöhung der Diäten bei Dienſtreiſen im Gebiet 
der Freiſtadt Danzig; 

einen weiteren Antrag des Finanzminiſteriums über einige 
Anderungen des Statuts der Poſener Kreditlandſchaft; 

einen Geſetzentwurf über die Erneuerung verloren gegangener 
oder vernichteter Hypothekenbücher; 

einen Geſetzentwurf über die Advokatur in den weſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften und 

den Entwurf einer Verfügung über die Bildung einer Inter⸗ 
minjſterialkommiſſion für Angelegenheiten des Schutzes der Arbeit 
in den Fabrik- und Hütten⸗Bergwerksunternehmen des ehemals 
ruſſiſchen Teilgebietes. 

Der 
Stand der Arbeiten am Entwurf für ein neues Preſſegeſetz. 

Der neue Kurs des Zloty. 

Vom 30. Juli ab wurde der Kurs des polniſchen Zloty auf 
25000 Mip. erhöht. P. K. K. P. und P. K. O. verkaufen jetzt 
Zlotybons ohne Beſchränkung. 


Neue Tabakteuerung. 
Am 5. oder 6. Auguſt iſt eine Erhöhung der Preiſe für Tabak⸗ 
erzeugniſſe um 30 Proz. zu erwarten. 


Neuer Eiſenbahntarif. 
Vom 1. Auguſt ab tritt der neue Eiſenbahntarif in Kraft, der für 
den Perfonenverkehr die Preiſe um 33 Proz., für den 
Warenverkehr um 100 Proz. erhöht. 


Vierte Verſammlung der Zuckerproduzenten. 

Am 6. oder 7. September ſoll in Danzig die vierte Verſammlung 
der polniſchen Zuckerproduzenten ſtattfinden. 

Vorgehen gegen Kommuniſten in Warſchan. 

n Warſchau find dieſer Tage bei hervorragenden Kommunlſten 
5 uchungen vorgenommen worden. Unter den Kommuniſten 
Fan große Aufregung. Die Unterſuchungsaktion iſt in vollem 

ange. 


Kongreß der ukrainiſchen Emigration in Warſchau. 

Aus ukrainiſchen Kreiſen in Lemberg verlautet, daß am 15. Sep⸗ 
tember ein Kongreß der ukrainiſchen Emigration ge 
plant iſt, der in Warſchau ſtattfinden fol. An der rg des 
Kongreſſes ſoll der frühere Miniſter der ukrainiſchen Republik, Sali⸗ 
kows ki, ſtehen. Beratungsgegenſtände ſollen folgende Fragen fein: 
Die rechtliche Stellung der Emigration in Polen, die Nationalfteuer 
für Kulturzwecke und das Emigratlons⸗Ehrengericht. 


Ruſſiſch⸗polniſches Abkommen über Grenzſtreitig⸗ habe 


keiten. 

Der Rat der Volkskommiſſare in Moskau hat das vom Außen⸗ 
kommiſſariat mit Polen abgeſchloſſene Abkommen zur Unterzeichnung 
beſtätigt. wonach die rg N Grenzſtreitigkeiten zwiſchen 
deiden Staaten geregelt wird. handelt ſich um kleinere 
Zwiſchenfälle, die fortan ruſſiſcherſeits durch die . 
und polniſcherſeits durch die Kreis⸗Gemeindevorſteher und nur bei nicht 
erzielter Einigung den Zentralbehörden unterbreitet werden ſollen. 


Sejmſitzung am vergangenen Dienstag enthält, und I 
pers chen 
Seſmabgeordneten wegen der blutigen Vorgänge in u 


niemand zur hen Sek werden kann, der über d 


ung bzw. einer Sejmkommiſſionsſitzung 
Das erſte ausländiſche Kriegsſchiff in — i 
Das ei ren EL 24 u auf 
der Reede in Puck (Putzig) als erſtes ausländifches Kriegsſchiff. 
Neue Entlaſſungen im Heere. 
Die Entlaſſungen höherer Offiziere nehmen von neuem ihren 


Innenminiſter und der Juſtizminiſter berichteten über den ji 


ver 
Bent. 4 werde. 


Londo Alle dieft zullen 
n erwartet. e e 
N Gruppen des Ates 


— Polener Tageß datt. +- 


Die belgiſch⸗franzöſiſche Antwort am Montag in London 
überreicht. | 


Die belgiſche Antwortnote wurde am Sonntag mittag dem 
franzöſiſchen Außenminiſterium durch den belgiſchen Geſandten zu⸗ 
geſtellt und ſofort an Poincaré weitergegeben. Wie der „Temps“ 
mitteilt, wurde die franzöſiſche und belgiſche Antwort Montag im 
Foreign office überreicht. 


Wie denkt man in London? 


ſichts der kritiſchen 
9055 e 
So lange % 


77 weiſt man 
darauf hin, daß der Charakter der franzöſiſch⸗belgi⸗ 


ahl⸗ 
reiche Abgeordnete des Hauſes wünſchen indeſſen daß 1 


ich am 
Abfaſſung der britiſchen 


vorſt 
daß die engliſchen St 8 Mitteleuropa und die 


offiziellen Vorhaltungen 

In Brüſſel, &ir 
n de. Sir Graham gab zu 
rlin wegen Einſtellun iven 
1 — 
n 
der 


des engliſchen 
begeben, um mit den 
darüber zu führen. 
elt jedoch den Ge⸗ 


ga 
des pa 


Sinzeiche 
belgiſche Außenminiſter 
Schritts die habe, ſich nach London zu 
engliſchen Miniſtern eine perſönliche Ausſpra 
Der belgiſche Miniſterpräſident Theunis 

niſter unzweckmäßig und erklärte, es 
ein vollſtändiges Einvernehmen zu⸗ 
Der bar ne Miniſterrat vertrat den 
‚zurzeit die von Jaſper vorgeſchlagene Ini⸗ 

e. 


ellſchaft, werde in 
industriellen in Berbinbung gefiat. Eigen 
dec IR es Doch gang [elfesftändlid, bah gewogene Deuſſch Teh 


vollkommen zwecklos, 


perſönlich nach London N um die Verſtändigung in Wirtſchafts⸗ 
fragen zu fördern. Aber das franzöſiſche Mißtrauen, das geradezu 
krankhaft iſt, wittert in jedem ſolchen Beſuch ein Attentat gegen 
Frankreich. D. Schriftl.) 


Belgiens Plan ganz anders. 

Der „Temps“ gibt im Hinblick auf die belgiſche Ant: 
wort unumwunden zu, fie ſei nach einem ganz anderen Plane 
wie das fran 6 8 Dokument 3 und es ſei 

eide Schriftſtücke zu vergleichen. Doch könne 
man verſichern, daß Frankreich und Belgien betreffend der Ruhr⸗ 
beſetzung und aller durch fie angeregten Fragen einig wären; 
Dieſem wird von einem Teil der Linkspreſſe widerſprochen. Der 
„Temps“ erklärt, daß die franzöſiſch⸗belgiſchen Beſprechungen fort⸗ 


dauern. 
Die deutſchen Geiſeln. 

Eine Brüffeler Zeitung veröffentlicht eine Nachricht, nach welcher 
feit dem 27. Juli deutſche Bürger als Geiſeln in die Zuge geſetzt 
werden, die den Dienſt zwiſchen Aachen —München⸗Gladbach —-Neuß 
Krefeld verſehen. Ein Deutſcher bürgte immer für die Sicherung 
vn Wagen. Den Geiſeln iſt es unterſagt, den Zug zu verlaffen, 
n dem fie Platz genommen haben, und fie werden vom Zugperſonaf 
perſönlich bewacht. 


Macdonald über Englands Frontwechſel. 
gu Verlaufe einer Ans „die der Arbeiterführer Maedo⸗ 
nal tern im Hauſe Bielde hielt, kam der Arbeiterdeputierte 
auch auf die europäiſche Situation zu P Er erklärte, daß 
die Arbeiterſchaft von der neuen Politik, welche die engliſche Re⸗ 
rung gegenüber Frankreich betätige, Notiz nehme Macdonald 
ügte hinzu, die Lage ſei zurzeit derart, daß es zweifelhaft erſcheine, 
ob ohne Revolution in Mitteleuropa eine Beſſerung eintreten könne 


England will einig = Kontrolle der deutſchen 
Finanzen. 

Der Zuſammenbruch der deutſchen Mark hat in 
London auch außerhalb der politiſchen und finanziellen Kreiſe, 
alſo im Volke ſelbſt einen furchtbaren Eindruck gemacht und eine 
ſehr peſſimiſtiſche Stimmung hervorgerufen. Man fürchtet, Poin⸗ 
caré werde unter dieſen Umſtänden nicht zu bewegen ſein, ſeine 
Pfänder fallen zu laſſen und ſich auf irgend welche Garantien 
einzulaſſen. Die Überzeugung, daß nur eine ausländiſche 
Kontrolle den deutſchen Finanzen Rettung bringen könne, 
geht in immer weitere Kreiſe. Viele find der Anficht, dieſe müſſe 
eingeſetzt werden, noch ehe feſtgeſtellt werden könne, was Deutſch⸗ | 
land zu zahlen hat. Schon darum müſſe mit der Einſetzung nicht 
gewartet werden, weil unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſich | 
das, was Deutſchland bezahlen müſſe, nicht berechnen ließe. | 


Der Londoner Dockarbeiterſtreik. 


Sonntag nachmittag haben die Dodarbeiter des Londoner Hafens 
eine große Nene unter freiem Himmel abgehalten. Sie er⸗ 
Härten, fie in dem Streike nicht nachgeben würden, bevor bir 
Lohnverkürzungen zurückgenommen ſeien. 


Nittis Prophezeiung. 
meldet, hielt der frühere Miniſter 


— e 7 N * ine tiſche 
am in e 
ede. Nitti ſagte, daß der Serfallfer Vertrag keln eder 


im Sinne der 14 Punkte Wilſons ſei. Ginge Frankreich nicht frei⸗ 
willig aus dem Ruhrgebiet hinaus, ſo müßten die Alliierten ir 
is ne Verträge zur Geltung bringen, genau wie England 1914 

e Verletzu 3 belgiſchen Neutralitätsvertrages zum Grund 
ſeines Ei fens gemacht habe. Nitti ſchloß: In vier Monaten 
haben wir wirtlichen Frieden Europas oder den Anfang eines 
neuen Krieges. 


Muſſolini für Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund. 


Der diplomatiſche Berich des „Daily Telegraph“ 


offen befürwortet werde. Die Völkerbundverſammlung tritt im 


terſtatter 
ſchreibt, die Geheimhaltung war den britiſchen Intereſſen beſonders[ September zuſammen. Wenn Deutſchlands Erſuchen durch 


ortgang. Der allgemein bekannte und elch Chef der Intendantur, nachteilig. Muſſolini iſt offenbar kein Freund des Verfahrens] die unvermeidliche Zweidrittelmehrheit gebilligt werde, würde es 
ert Hit Abſchied. D Vertrauen 


winowicz, erhielt feinen 
dellvertretende Chef der Generalkontrolle des Heeres, Oberſt Görecki. 
er verſchiedene höhere Generalſtabsofftziere. Alle Verabſchiedeten 

nd Legioniſten. Die an ihrer Stelle ernannten Offiziere gingen aus 
der öſterreichiſchen Armee hervor. . 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 


(88. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Er hielt inne, — ein weher, ſchluchzender Laut, das 
junge Mädchen hatte die Hände vor das Geſicht geſchlagen, 
der zarte Körper bebte wie geſchüttelt von einem TERN 
und ihre Stimme lang tränenerſtickt: „Quälen Sie mich 
nicht! O Gott, quälen Sie mich nicht!“ 


„Marianne!“ Nur dieſer eine Schrei, wie ein Stöhnen, Subhaft 


und dann eine Stille, in der Haſſo v. Redern den ſchweren 
harten Schlag des eigenen Herzens hörte, während er nur 
immer das eine denken konnte: „Nun iſt alles aus, alles — 
für immer!“ 

„Ich bitte Sie, ich möchte nach Hauſe!“ Das klang wie 
zerbrochen, und plötzlich hob das junge Mädchen das tränen⸗ 
überſtrömte Geſichtchen: „Nein, — ſo nicht, — ſo wollen 
wir nicht voneinander ſcheiden, ich bin Ihnen eine Erklärung 
ſchuldig, und Sie ſollen nicht denken — — —“ 


Er machte eine müde Bewegung: „Wozu? Ich hätte geholfen, ihn vor dem droh Ruin gerettet hatte, zu 
es wiſſen müſſen, daß es für mich kein Glück gibt, es Ver⸗ Keen dan verpflichtet, und wenn ich mich auch ** offiziell ich 
meffeiheit, Wahnwitz war, — man greift nicht nach den Sternen] mit Rößl verlobte m 


am Himmel, wenn man nur ein armer Erdenwanderer iſt, 
— der Traum iſt ausgeträumt, und was nun kommt, das 
muß ich eben tragen, ſo gut wie ich mich damit abfinde, einmal 
werde ſa auch ich den Frieden finden, den mir keiner mehr 
nehmen kann!“ a 

Das klang io. hoffnungslos, jo todtraurig aber Marianne 
ließ ſich nicht beirren und fuhr tapfer fort: „Jeder Menſch 
hat das Recht ſich zu verteidigen, Gerechtigkeit zu verlangen! 
Herr v. Redern, ich weiß nicht, ob ich Ihnen unwiſſentlich 
Veranlaſſung zu der Annahme gegeben habe, daß Sie mir 
naheſtünden, ſo nahe, um die Frage an mich zu richten, die 
Sie vorhin geſtellt haben. Sollte das aber der Fall geweſen 
ein, dann will ich Ihnen offen zugeben, daß — daß“ — ſie 

kreudiaes 0 


wurde dunkelrot — meine Antwort ein 


esgleichen der oder er hat kein 


Ameritaniſches Copyright 1922 by Lit. Bur. M. Linde, Dresden ⸗21. geweſen wäre, 


wenn 9505 * die 
es mir unmöglich machen, eine ung zu treffen. — 
Bitte eee Sie mich nicht! will rüchalls 

egen Sie ſein, und dann mögen 6 
& wird Ihnen kaum ein Geheimnis geblieben ſein, daß die 
Sorgen meines Vaters, die ſchwer 


Kinde, ſteht es nicht u unterſuchen, ob fich bei ſparſamer 
Wa ei en en dieſer und jener Paſſionen, 
rechtzeitig hätte Abhilfe ſchaffen laſſen. 


te ich ihm doch, daß er 
noch einmal die gleihe Frage an mich richten möge.“ 


Haſſo war auſgeſprungetz daß das Boot ſchwankte. 


„Aber dann iſt ja alles gut! Sie brauchen ihm doch nur zu 
ſagen, daß 2 Sen; mich mehr frei ift, daß Sie inzwiſchen 
eingeſehen aben, wie 


paſſen — — — 
„Sie ftellen ſich das alles einfacher vor, als es i 
Marianne lächelte ſchmerzlich —, „ich habe das beſtimmte 
Gefühl, daß Rößl meinen Vater in der Hand hat, daß es ihn 
nur ein Wort koſtet, um uns gegebenenfalls heute oder morgen 
von Haus und Hof zu vertreiben, und, 
ich meinem Vater das antun würde, 
äußerte Quier bringen!“ 


dazu, und die italieniſche Regierung] demzufolge ſeinen Sitz in der 
fordert, Deutſchland auf, ohne weiteren Verzug um Auf ⸗ſeinnehmen können und die Aufmerkſamkeit der Verſammlung könne 
nahme in den Völkerbund zu erſuchen, ein Schritt, der] dann auf die akute Spannung zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
von Großbritannien fett mehr als einem Jahr mehr oder weniger gerichtet werden. 


offen nimmer annehmen! Und ann bedenken 
ie ſelbſt entſcheiden! — Glück, mein Leben ſtehen auf dem Spiel!“ 


en Sorgen, die ſchon ſeit anders, — zürnen Sie mir, verdammen 
langem auf ihm Bun finanzieller Art find. Mir als feinem ich kann ni 


vor Schluß der Seſſion 


„Marianne ““ Fete ficberie vor Erregung: „Das können 
das dürfen Sie nicht, das würde auch Ihr Herr Vater nie und 
Sie, — auch mein 


Sie ſchüttelte raurig das Köpfchen: „Ich kann nicht 
Sie mich, — aber 
t, über allem ſteht mir die Pflicht, die Kindes⸗ 
pflicht! Wüßte ich, daß Rößl ein Unwürdiger wäre, — dann, 
ja dann würde ich mich keinen Augenblick bedenken, mich frei 
zu machen, um jeden Preis, jo aber halte ich mich für gebunden, 
und wenn ich eine innige Bitte an Sie richten darf, wenn ich 
0 jo nahe ſtehe, wie ich es glaube und wie Sie ſelbſt 
r verſichern, dann tun Sie auch Ihrerſeits alles, um uns 
das Schwere nicht noch ſchwerer zu machen, dann laſſen Sie 
uns jetzt ſcheiden und uns ſo lange meiden, bis die Zukunft 
entſchieden haben wird, bis die Vorſehung uns den Weg 
Day, der uns trennt oder eint für immer. Wollen Sie mir 
verſprechen?“ N 
„Das kann ich nicht! Ich kann und will es nicht!“ Haſſo 
atte ſein Geſicht in beide Hände vergraben: „Marianne, 
ie wiſſen nic was Sie fordern! Ein Mann ift anders ge⸗ 
artet als ein Mädchen; ich will um unſer Glück kämpfen, 
werde mit Ihrem Herrn Vater — mit Rößl ſprechen ..“ 


Herbſt er das werden Sie nicht tun, — aus Liebe zu mit, 


„ wie Gott es fügt, jo iſt es recht und richtig; er wird 
auch uns den Weg führen, den ſeine Allmacht und Güte uns 
beftimmt hat. Und nun zum letzten Male: Laſſen Sie uns 


eimkehren!“ 
9 5 weſtlichen Horizont türmten ſich drohende ſchwarze 


wenig Ihre Charaktere zueinander Wolken, pfeifend fuhr ein Windſtoß über den See, iräuſelte 
5 die dunkle Flut und jagte kleine, ſchaumgekrönte Wellen vor 
es iſt — ſſich her. Alles Licht, aller Sonnenglanz waren erloſchen. 


atte eine faſt ſchwarze, unheimliche Färbung angenommen. 


Schl und Bi ſtarrte das Schilf empor, und das Waſſer 
den Rudern und trie) den Kahn 


ortlos griff Haſſo nach 


„Redern, ehe] mit wuchtigen Schlägen dem Ufer zu, daß der Kiel jich knirſchend 
x würde ich on in den feuchten Sand bohrte. 
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Die Konferenz von Sinaja. 


Doch noch polniſche Vertreter in Sinaja? 

Wie die PAT. aus Warſchau unter dem 29. Juli meldet. iſt der 
rühere Geſandte in Prag, Piltz, in ſpezieller Miſſion nach Bukareſt 
ereiſt; der Direktor des — 8 Departements im Außenamt, Dr. 
ozminski, hat nach derſelben Quelle einen zehntägigen Urlaub 
getreten. Der „Robotnik“ erklärt dazu. daß beide Nachrichten 
tach ſeinen ſicheren Informationen unrichtig find. Beide Diplomaten 
ollen ſich am Sonnabend nach Sinaja begeben haben. Der „Ro⸗ 
8 dabei die Frage, welches wohl der Zweck dieſer Reife 
in möge. 


Jugoflawiſch⸗tſchechiſche Vorverhandlungen 

für Sinaja. : 

Nach einer Meldung der „D. A. Z.“ aus Bukareſt fanden in 
Sinaja vor dem eigentlichen Beginn der Konferenz Verhandlungen 
zwiſchen dem tſchechiſchen Außenminiſter Dr. Beneſch und dem 
jugoflawiſchen Außenminiſter Nintſchitſch ſtatt, die ſich zu 
dieſem Zweck vor Beginn der Konferenz von Bukareſt nach Sinaja 
begeben haben. 

Was das Programm der Sinaja⸗Konferenz betrifft, ſo ſollen, 
nach Außerung des rumäniſchen Außenminiſters Duca, zwanzig 
Programmpunkte vorgeſehen ſein. Die Verhandlungen der Kon⸗ 
ferenz ſehen folgende Fragen im beſonderen vor: 

1. Die Beziehungen zwiſchen den Staaten der Kleinen 
Entente und Polen und die zu ergreifenden Mittel, um die zwi⸗ 
ſchen Polen und der Tſchechoſlowakei beſtehenden Schwierigkeiten, 
zwechs einer Verſtändigung zwiſchen dieſen beiden Staaten zu 
überwinden. 

2. Die Beziehungen Rumäniens und Jugoſlawiens zu Ruß⸗ 
land. Wie von gutunterrichteter Seite verlautet, werden von 
ſeiten des Außenminiſters Beneſch Bemühungen einſetzen, um 
Rumänien zu einer Milderung ſeiner rußlandfeindlichen Politik 
zu veranlaſſen. 

f 8. Die Beziehungen der Staaten der Kleinen Entente zu 
ngarn. 

91 pe, Beziehungen der Staaten der Kleinen Entente zu 
alien. 

5. Die Beziehungen der Staaten der Kleinen Entente zu 

Griechenland. 

6. Die Beziehungen der Staaten der Kleinen Entente zu 
Bulgarien. 

7. Die Haltung der Staaten der Kleinen Entente auf der 
bevorſtehenden Her bſttagung des Völkerbundes. 

8. Wirtſchafts fragen u. a. m. 

Der polniſche Geſandte in Bukareſt ſoll, nach Meldungen der 
Warſchauer Preſſe, obwohl nicht offiziell an der Sinaſa⸗Konferenz 
teilnehmend, über die laufenden Konferenzverhandlungen unter⸗ 
richtet werden. 

Die Sonntagsverhandlungen in Sinaja. 

Am Sonntag fanden in Sinaja eingehende Beratungen 
ſämtlicher Außenminiſter ſtatt. In allen Punkten wurde eine 
völlige Einigung erzielt. Die Bitte der ungariſchen Regie⸗ 
rung, die die Reviſion der Angelegenheit der ungariſchen Staats⸗ 
güterpfändungen betrifft, wurde geprüft. Es wurden hierzu ent⸗ 
ſprechende Beſchlüſſe gefaßt. Die Konferenz befaßte ſich dann mit 
der Frage der Tagesordnung der nächſten Völker⸗ 
bundsſitzung. Auch hierüber einigte man ſich ganz und gar. 
Darauf wurden verfehiedene Fragen politiſcher und wirtſchaftlicher 
Natur erörtert, die für die Kleine Entente und das Ber- 
hältnis zu den alliierten und aſſoziierten Mächten von Bedeutung 


Der „Matin“ ſchreibt zur Konferenz von Sinaja folgendes: 
„Obwohl es wenig wahrſcheinlich iſt, daß die kleine Entente ſogleich 
alle jungen Staaten vereinigen wird, fo fteht es doch feſt, die 
Kleine Entente in der Mehrzahl der 1 an 
gemeinſamer Linie mit Polen ſchreiten Die 
Tage der Konferenz werden keinesfalls für den Frieden und den 
Schutz der Verträge verloren ſein. 


Griechenland wünſcht einen neuen Balkanbund. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sinaja: In 
Konferenztreiſen rief die Nachricht aus A ed Erſtaunen 
erbor, der griechiſche Geſandte in Bukareſt den Auftrag erhielt, 

mit Nintſchitſch und Duca über die Gründung eines 
neuen Balkanbundes zu verſtändigen, zu dem Ju en, 
Rumänien und Griechenland gehören würden. Dieſer neue Block, 
der im Rahmen des Friedensvertrages von Neuilly gedacht wird, 
würde von der Kleinen Entente arme ig fein. So wie es die 
Aufgabe der Kleinen Entente ſei, über die Ausführung des Ver⸗ 
trages von Trianon und über die Bein in Mitteleuropa zu wachen, 
ebenſo würde eine Aufgabe des Balkanbundes die Sorge um die 
Ausführung des Traktates von Neuilly und die Aufrechterhaltung 
des Friedens auf dem Balkan ſein. 


Ungariſche und bulgariſche Angelegenheiten. 
Am Montag bildeten den der 


—+ Zrorener CJageblafl. - 


Die Sympathie des Papſtes für Deutſchland. 
Der Erzbiſchof von Köln hat an den Papſt ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem er ihm für die 100 000 Lire, die Pius XI. den 
deutſchen Studenten kürzlich zum Geſchenk gemacht hat, ſeinen Dank 
ausſpricht und hinzufügt, „daß dieſe großherzige Handlung in Anbe⸗ 
tracht der gegenwärtigen Verhältniſſe eine beſondere Bedeutung 
gewinne.“ j 1 


Abbruch der Memelverhandlungen 
in Paris. 


Wie die „Litauiſche Telegraphenagentur“ meldet, haben die 
Pariſer Verhandlungen in der Memel⸗Frage zu keinem Er⸗ 
debe eführt, da die polniſche Delegation Forderungen ſtellte, 

e ausgeſprochen politiſchen Charakter tragen. Dagegen machte 
die litaniſche Delegation Vorſchläge, den Polen freien Tranſitver⸗ 
kehr und wirtſchaftliche Rechte im Memeler Hafen zuzuſprechen. 
Die Verhandlungen ſind abgebrochen worden. Die litauiſche Dele⸗ 
gation kehrte nach Kowno zurück; der Ausſchuß ſoll dem Bot⸗ 
ſchafterrat den Verlauf der Verhandlungen zur Kenntnis bringen. 
Die polniſche Preſſe dagegen betont in bewußter Tendenz, 
daß man aus franzöſiſchen Außerungen entnehmen könne, daß alle 
polniſchen Forderungen vor der Botſchafterkonferenz Gehör finden 
würden. Man könne als ſicher annehmen, daß die von der Bot⸗ 
eee ee anzunehmende Regelung für Polen durchaus zu⸗ 
friedenſtellend ſein werde. Eine „Einigung“ mit Litauen ſtände 


kurz bevor. 
Aus Amerika. 


Schiffsunſall des Präſidenten Harding. 

Der Transportdampfer „Henderſon“, an deſſen Bord 
ſich Präſident Hardi ng und feine Begleiter befanden, iſt 
mit einem Torpedobootszerſtörer zuſammen⸗ 
geſtoßen. Die beiden Maſchinenräume des Torpedobootszer⸗ 
ſtörers wurden von dem eindringenden Waſſer überſchwemmt, doch 
konnten ſämtliche Perſonen auf den Torpedobootszerſtörer „Nicolas“ 
gerettet werden. 


Komplott gegen den Präſidenten. 

Einer Meldung aus Chicago an die Londoner „Central News“ 
zufolge habe Burns, der Leiter des amerikaniſchen u 
dienſtes, erklärt, daß gegen den Präſidenten rding während 
ſeiner Rundreiſe in Weſt⸗Kanada und Alaska ein Komplott 
zu ſeiner Ermordung geſchmiedet worden ſei. Zwei ruſſiſche 
Anarchiſten, Kurinsky und Buchwick, hätten von einem ge⸗ 
heimen Verbande den Auftrag erhalten, den Mord zu begehen. Die 
Polizei überwache zurzeit Kürinsky. 1 


Auch Amerika rüſtet. 

Nach einer Meldung des „Neuyork Herald“ aus Was 
verlautet dort, daß das Kriegsdepartement eine Kredit 
e ee chtige, um die zurzeit 197000 Mann 
Effektivſtärke der amerikaniſchen Armee auf 15000 
en zu können. 


er 
Sowjetrußland. 

Umgeſtaltung des ruſſiſchen Außenhandels. 

Chef der fowjet ndelsvertret in Deutſch⸗ 
und € t et ni A Sn u rode . 8 br * 2 
233 über die zweckmäßige er e des Außenhandels ⸗ 
kommiſſariats teilzunehmen, die nunm r Ausführu langen 
oll jo ſoll reditierung des uhengandei au iterer 
Bete u. egi Bank für Außenhandel gegelinbet werden; 


m 
Kr Para Se Er Gi 


ington 
orlage 


t eine neuer 5 vera 
au — — rmen Moskau mit« 
gebracht und wird mehrere n hier aufhalten. 


Trohki über die Mängel der Sowjelpreſſe. 
Trotzki beginnt in der Moskauer „Prawda“, dem Zentral⸗ 
5 Ruſſiſchen . chen eg eine Artikelveihe 


über S In er ſchonungsloſe Kritik 
üben ver dracktechmiſche Seite der Sowjetzeitungs⸗ 
brgeuffion fa ne ür 5 Wenn — eine 


Zeit kaufe, ſo ſei es wie 1 einer Glückslotterie: man wiſſe 
nie becher, 
wle Lende e deer Unſand beſonders bedenklich. Der 
n ei on ich. 
a es treibe fo monſtröſen Schabernack, daß man an 
usſpruch Leo Tolſtois gemahnt werde, der Bu ei 


licher Gouvernementsorgane der Ukraine in ukrainiſcher 
Sprache zu erfolgen hat, mit Ausnahme jener Landesteile, wo die 
Mehrzahl der Bevölkerung Ruſſen ſind. Auch die Geſchäftsführung 
der "Komitees der unbemittelten Bauern“. die ſich bisher als Propa⸗ 
gandainſtitutionen der Sowjetregierung dem Ukrainertum gegenüber 
ablehnend verhielten, muß fortan in ukrainiſcher Sprache erfolgen. 
Charkow wird zur Hauptſtadt der Ukraine proklamiert. 


Rußland und Perſien. 


Nach einer „Havas“⸗Meldung aus Teheran iſt dort die neue 
Handelsdelegation der Sowſetregterung angekommen, die die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Rußland und Perſien verbeſſern und die 
ruſſiſche Warenausſtellung in Teheran organiſteren ſoll. 
Es wird beabſichtigt, in Teheran eine neue ruſſiſche Bank einzurichten. 


Die Volksnaſire von Buchara. 


In der Sowjetrepublik Buchara hat ein Regierungswechſel ftatt: 
gefunden. In dem betreffenden Erlaß des Zentralexekutipkomitees 
heißt es, daß einige Mitglieder des bisherigen Rates der Volksnaſire 
(Volkskommiſſare) ihre Amtsgewalt zum eigenen Vorteil miß⸗ 
braucht haben und infolgedeſſen ihres Amtes enthoben und des 
Landes verwieſen werden. Unter den gemaßregelten Volkskommiſſaren 
beſinden ſich die Naſire für Auswärtiges und für Finanzen. 


Unterzeichnung des Meerengen⸗Abkommens 

in Rom. 

Einer Meldung des „New York Herald? aus Lauſanne zufolge, 
hat der Somjetvertreter in Rom, Jordanski, ſeitens feiner Re⸗ 
gierung die Anweiſung erhalten. das Meerengen⸗-Abkommen in der 
ſtalteniſchen Hauptſtadt und nicht, wie urſprünglich beabſichtigt war, 
in Konſtantinopel zu unterzeichnen. 


Ein finnländiſch⸗ruſſiſches Schiffahrtsabkommen. 


Der Bundesrat der Volkskommiſſare hat den Entwurf eines Ab⸗ 
kommens mit Finnland beſtätigt, das die Aufrechterhaltung der 
Ordnung im Finniſchen Meerbuſen * Das Abkommen betrifft 
ferner die gegenfetiige Hilfeleiftung bei Schiffsnot. 


Kaſernenverfall und Heizſtoffmangel im Sowjetheer. 

Die Moskauer „Prawda“ ſchreibt unter der Spitzmarke „Ein 
wunder Punkt der Roten Armee“, die Kaſernen der Armee be⸗ 
fänden ſich nachgerade in einem fo reparaturbedürftigen Zuſtande, daß 
die für die Inſtandſetzung bereitgeſtellten Staatsmittel kaum die Hälfte 
der Reparatürkoſten decken können. Während des Welt⸗ und des 
Bürgerkrieges ſeien die ruſſiſchen Kaſernen faſt gar keiner Reparatur 
unterzogen worden. Allein für die Inſtandſetzung der Moskauer 
Kaſernen ſeien mindeſtens 1600000 Goldrubel erforderlich, während 
zurzeit nur 800 000 Goldrubel zur Verfügung ſtänden. Nicht beſſer 
ſei es mit der Beſchaffung von Heizmitteln für die kommende 
Winterzeit beſtellt. 


Ein deutſcher Dampfer in Archangelsk 
beſchlagnahmt. 

Der in Archangelsk eingelaufene deutſche Dampfer „Merkur“, 
der früher der rüſſchen ſtaatlichen Nordiſchen Reederei unter dem 
Namen „Peter Berg“ gehörte und von der Entente ſpäter an 
Deutſchland verkauft wurde, iſt auf Anordnung der Moskauer 
Zentralbehörden als Eigentum Sowjetrußlands erklärt 
und beſchlagnahmt worden. Der Dampſer „Merkur“ iſt der 
Nordiſchen Reederei übergeben worden. Der Dampfer „Merkur“ 
gehört der deutſchen Reederei Heinrich Schmidt⸗Flensburg. Die 
deutſche Regierung verlangt von der ruſſiſchen Regierung, daß ein 
neutrales Schiedsgericht entſchelden ſoll. 


Verbot der Kaviarausfuhr aus Nufland. 

Aus Helſingfors wird geſchrieben: Das Volkskommiſſariat für 
Außenhandel hat ſoeben dur Zirkular die Ausfuhr von Kavlar aus 
der geſamten Sowjetrepublik verboten. Dieſe Zedtaung iR darauf 
a daß die Kavlarpreiſe im Auslande e ſinkende 


Deutſches Reich. 


Das Provinzialſchulkollegium in Oppeln. Die Preſſeſtelle 
des Miniſteriums B: iſſenſchaft, Kunſt ot Volksbildung teikt 
mit: Das für die Provinz Oberſchleſien errichtete Pro⸗ 
vinzialſchulkollegium in Oppeln wird ſeine Amts. 
tätigkeit am 1. Auguſt 1923 beginnen. Die Stadtverwaltung 
peln hat den W die Vorbereitungen für die Au 
nahme der Tätigleit des Probinzialſchulkollegiums zu treffen. 

n Preißerhöhung für Zeitungsdruckpapier. In den nächſten 
Tagen wird durch eine Verordnung des Reichswirtſchaftsminiſte · 
riums der Höchſtpreis für Zeitungsdruckpapier neu feſtgeſetzt. Er 
wird betragen für Rollenpapier 874000 M., für Formatpapier 


eine chdruck 
ein Mittel zur Verbreitung von Unwiſſenheit. Die redaktionelle 874 280 M. Die Preiſe gelten jedoch nur für dasjenige Zeitungs 
Telegramm- und Funkdienſtes nehme keinerlei druckpapier, das für den Druck von politiſchen Zeitungen, Zeit ⸗ 


Aufmachung des Te ö 3 
ee Deal Palau = 
man an neina ng, ind» 
Be ee er a 
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nichaft zu au bemühen. Mit der Unkenntnis des Du 
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die Frage der Au des Pf kraten verſtändli Abkürzungen e Namen gewiſſer Sowjet⸗ 
Staalsbeftt. Die Delegierten einigten Infitutionen. Die Leitartikel find oft jo Algemein rn man 
ihre gegenwärtige ſchwere Lage im 1. fei, um welchen konkreten Gegenſtand die Disluffion 
gung, daß Ungarn nicht die erhaltenen Kredite gur lich drehe. Die ik der Lolalereigniſſe werde von der 
oder zu irredentiſtiſcher Propaganda benutzt. Ungarn hat ſich na ſſe ganz zu unrecht völlig vernachläſſigt; die Zeitung habe 
Meinung der 1 1 vollſtändig en et, und die ſein Recht, Dinge au „wel und die Eikaße 
ungariſche Regierung hat unfähig gezeigt, die Tätigkeit der intereſſteren; man dürfe ſich der nen Neugier nicht ſchein⸗ 
irredentiſtiſchen Vereinigungen zu verhindern, die die Idee der Heil chliehen. immer nk der Tatſache, bie kommu⸗ 
Revanche bel und gegen die aten hetzen. In dieſer] miſtiſche eine Partei der Maſſen, Sow land ein revolu⸗ 
Angelegenheit betont die on daß man von Ungarn gewiſſe Staat ſei, nicht aber ein geiſtlicher oder ein Kloſter. 


Italien für die Revifion der Verträge. 


Die Auffaſſung, daß der Friede von Lauſanne nur die erſte] Kom 


Etappe auf dem Wege der Menifion der Friedensverträge bilde, 
gewinnt in der italieniſchen Preſſe an Boden. Die miniſterielle 
„Gazzetta del Popolo“ ſchreibt, der Lauſanner Friede müßte für 
eine gewiſſe Großmacht als ernſte Mahnung dienen, denn wenn 
nach Muſſolinis klugem Ausſpruche kein Vertrag ewig iſt, gebe os 
eine gowiſſe Kategorie von Verträgen, die bloß ein Eintagsleben 
haben, wie jener von Gebred und die anderen Verträge, welche 
nahezu im Sterben liege, es ſei denn, daß man neue Kriege führe, 
um ſie am Leben zu erhalten. 

Frankreichs Vertretung beim en 5 

Man beſchäfti nwärtig am Quai d'Orſay t., d 
Vertretung — bel Völkerbund zu regeln. Bekanntlich 
hat Frankreich drei Delegierte: Bourgeois, Viviani und 
Hanoteaux und drei Stellvertreter; Georges Reynald, rn A 
Jouvenel und Abg. Barthelemy, die die frangöfifchen Intereſſen 
beim Völkerbund wahrnehmen. 


Eine Reiſe Millerands nach England. 
In Pariſer offiziellen Kreiſen ſpricht man von einer Reiſe, 
die Präſtdent Milkerand für das nächſte Jahr nach England 


een 


Das erſte Duell in 35 Roten Armee. 

Vor de itä O ichtshofes in Mos⸗ 
5 da ei pee, Kennung, . wie br 
* * m n 1 e wiet⸗ 
juſtiz iſt. Es hande e e v ſt e Dust in der Roten 


Armee, und zwar gw den Hörern Roten Kriegsg ie 
Diakonow und Tertow, die beide alte Mitglieder der Ruſſiſchen 
und tel und Ritter des 


mundftifchen . 
ind. Den Anlaß zum Duell gab eine Eifer 8 
Heldin die jährige Nina Mocciavelli i 
unimorgen d. Js, in einem borftäbtiihen Park Moskaus 
Neboiver ausgetragen, und zwar im Beiſein der Mocciavelli. 
endete mit dem n ode Dfiakonows. kn Ge 


8 „ 
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. * 
Laſt daß ſie nicht nur das um ihretwillen beſchloſſene Duell 
ni del, ſondern ſogar perſönlich dem Duell 


Lan 
Alte Auslandspoſt über Moskau. 
Der ruſſiſche Volkskommiſſar für Poſt⸗ und Tele nweſen 
dat eine Verfügung erlaſſen, won 


ins Ausland aus allen Städten Sowjetrußlands geht, über das 
Poſtamt in Moskau geleitet werden muß. 5 er 


Die Ukrainiſierung der Ukraine. 
Die Ukrainiſierung des Bildungsweſens und der Behörden in 
der Ukraine, die mit den Gouvernements Charkow und Kiew begann. 


wird letzt auf die Provinz ausgedehnt. Der ukrainiſche Rat der 
Boitstommitfere dat berſdal. dan Geihätisjahrung fand 


die ganze Korreſpondenz, die meldet Pat, daß ein 


ſchriften, offiziellen Organen von Berufsvertretungen, Wochen 
zeitungen und ſonſtigen Blättern beſtimmt iſt, die auf Grund des 
Geſetzes über Maßnahmen gegen die wirtſchaftliche Notlage der 
Preſſe Rückvergütun auf den Druckpapierpreis erhalten. Die 
Heraufſetzung des Höchſtpreiſes erfolgt wegen der inzwiſchen ein⸗ 
getretenen Kohlenpreis⸗ und Lohnerhöhungen. 

* Prozeß gegen Walter Oehme. Nach Blättermeldungen wurde 
der Prozeß gegen den Journaliſten Walter Oehme, der beſchul⸗ 
digt wird, das Intereſſe, des Reiches ſchädigende Nachrichten an Zel⸗ 
tungen weitergegeben zu haben, auf den 1. Oktober vor dem Reichs⸗ 
gericht in Leipzig anberaumt. Oehme hat mitteilen laſſen, daß er in 


den Huüͤngerſtreik treten werde, falls bis zum 31. Juli der Prozeß 


nicht eröffnet ſei. 


Freiſtadt Danzig. 


+* Einigung über die Löhne der Hafenarbeiter. Am Sonn 
abend fanden in Danzig weitere Verhandlungen über die Löhne 
der Hafenarbeiter ſtatt. Es wurden die Tageslöhne auf 720 000 
Mark, die gewöhnlichen Überſtundenlöhne auf 180 000 Mark die 
Stunde, die nächtlichen Überſtunden auf 202 000 Mark, Sonntags 
arbeitsſtunden auf 225000 Mark feſtgelegt. Die Entſchädigung 
für Schuhwerk wurde auf 80 000 Mark täglich ſeſtgeſetzt. Die 
Hafenarbeiter ſind auf dieſe Lohnerhöhung eingegangen. Der neue 


Tarif gilt vom 4. Auguſt. 


Aus aller Welt 


Die Univerſität Gent wird doch flämiſch. Die Kammer lehnte 
mit 108 gegen 56 Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen den Vor⸗ 
auf Veranſtaltung einer Volksabſtimmung in den vier flämi⸗ 
n Provinzen über die Genter Uniberſitätsfrage ab und nahm 
mit 87 an 75 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Flamiſierung der Genter Univerſität an. 


Ein amerikaniſcher Miniſter auf Reiſen. Der amerikaniſche 


e Miniſter für öffentliche Arbeiten Davies iſt ins e 125 


jommen, um die größeren Städte zu bereiſen. Babies 
dann nach London. 

Ermordung eines tſchechiſchen Greuzſoldaten. Aus Zittau i. ©. 
; Inſpektor der tſchechiſchen Grenzwehr namens 
Ruß pon einem gewiſſen Weihart aus Königſtein ermordet warde. 
Der Mörder ſoll während der Flucht erſchoſſen worden ſein. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Suewenthak (3. gt. beurlaubt) 

Kerautwortlic: für Polltir? Dr. Martin Meifter; fiir Stadt und Land i. 3 
Robert Styra; für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil: 
N05 LTE für hr“ Anzeigenteil: 1. . B. Gilgrätt. — ud und 
Bolener Buchtruckeret und Verigosanſtalt T. A., ſämklich in Poſen. 


u Zofener 2 — 


Als Verlobte grüssen 
A. Manthey, geb. schmidt 
Emil Goebel 


August 1923 


Am 29. Juli 1923 verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
der Bankbeamte 


jet ar dan Monn. 


= Der Verblichene gehörte zu unſeren Mitarbeitern, bis ihn 
gcchleichende Krankheit zwang, ſeine ihm liebgewordene Tätigkeit 
einzuſtellen. Seine vorbildliche Pflichttreue, ſein vornehmer Cha⸗ 


Rogozno Rybno. 


Neue deutſche Handelskurſe 


verbunden mit landwirtſchaſtlichem Unterricht. 
Beginn: 6. Auguft. x 
Buchführung. Rechnen, Handels korreſpondenz, 
Stenographie, Maſch'nenſchreiben, Handelsbetriebs⸗ 
lehre, Wechſel⸗ und Schecklehre, Nationalökonomie, 
Wirtſchaftsgeographie, Deutſch, Polniſch, Franzoöſiſch 
Engliſch, Esperanto, Banktechnik, Büropraxis uſw. 
— Mur ſtaatlich geprüfte Fachlehrer! ee 
Schulhaus ul. 27. Grudnia 4 GGartenvilla). 
Sprechzeit des Schulleiters v. 12—1 und v. 7—8 Uhr. 
Sprechzeit in der Wohnung, Poznan, sw. Wojeiech 29 von 2—3. 


— — 


rakter und ſeine trotz körperlichen Leidens ſtets gezeigte Arbeits⸗ 
freudigkeit machten ihn uns zum Freunde, deſſen Andenken bei 
uns wach bleiben wird. 


5 Vorſtand und Beamtenſchaft 
der Bank für Handel und Gewerbe Poznan T. I. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, 
das am Sonntag, dem 29. d. Mis., erfolgte 
Ableben unſeres lieben Sportkameraden, Herrn 


Hans Braun 


8 


n 
2.—5. September 1923. 


Warengruppen: [4112 geziemend anzuzeigen. 
Webwaren, Bekleidung, Leder- Poznan, den 31. Juli 1923. 
3 waren, an Schmuck, “ 
jouterie- un alanteriewaren, 2 
Möbel, Haushaltsartikel, Spiel- Ruder⸗Club „Neptun Poſen. 
und Sportartikel Papierwaren 


Die Beiſetzun 


Parfümerien, Seifen. 
* Kapelle des neuen 


1 Abe am Mittwoch, dem 1. Auguſt, nachm. 5 Uhr von der 
zkirchhofes am Schilling aus ftatt. 


Ausstellerverzeichnis von Mitte August 
an gegen Voreinsendung von 3000 Mark. 


Alle Auskünfte durch: Rudolf Mosse, Posen 
oder 


Messeamt, Breslau. 


Methoden zur Scheidung 


Gold 


und Silber u —— Altgold 
zu Feingold um und Feinsilber 
zu verkaufen. 


Von jedermann ohne besondere Vorkennt- 
nisse mit einfachsten Hilfsmitteln rasch 
durchtührbar. — Geringste Unkosten, — 
Sehr geeignet für Edeimetallschmelzen, 
Edelmetallhändler, Juweliere etc, etc. 
Sehr günstige Honorarforderung. 
Direkte Zuschriften an: 


Dipl.-Ing. Nagelstein, 
beeidigter Handeischemiker, 
Mannheim, D 7. 13. 


Tom. Akc. 


Verkaufe 


LStod- Motorflug 


mit allem Zubehör. 
Vorführung jederzeit. 


Offerten unter Sa 17 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


BER 8 
anftte Möbel, das Original- 
ſchränle und eiferne Safjenichränte. 


Offerten unter G. 2755 an 8 
Net, Poznan, sw. — 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


P 1 Hierdurch zur öffentlichen Kenntnisnahme, daß ich mit n 1. Auguſt 1923 
ii. 1. in Poznan, ul. sw. Marcina 51, Eingang ul. Kantaka, unter der Firma 


„Teksiyis 
193 Unternehmen zwecks 
Ankaufs und Umtausch von Molle 
gegen Strickwolle oder fertige Ware eröſſnet habe. Ich arbeite dirort mit den 
Fabriken und kann deshalb die höchſten Preiſe zahlen. Es wird mein Beſtreben 
ſein, die geehrte Kundſchaft beſtens zu bedienen. Hochachtend 


471 Stanislaw Jözwiak. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
i Bofener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Auguſt 1923 


* 
„„ „„ „ 1 „„ „ „%„%/c PO HE an 5 > 


Name 
Wohnort 
Poſtanſtalt 


„„ „ „eee eerst 


Pole, der vollauf d. diſch.]“ Wer erteilt Nehme die Beleidung gegen 


Sprache beherrſcht, erteilt 25 3 rl. Alma Grie 

Ani N nlerri 3 ſer. 
polniſchen Unterricht. 1 5 . bang e 
OR. u. 8354 d. d. Geſchat. d. Bl. Lütelle d. Bl. erbeten. mma Machander. 
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Telephon Telephon 
2207 — 
2243 


chafmolle 


=== gemaschen und ungemaschen == 
kauft und zahlt die höchsten Preise: 


Nuno“ 


Poznan, ul. Mickiemwicza 33. 


ZEMENT LUD 
; FYLOCHOWs 


driginal g. v.Roken’ 


Saatjeteidehaupeelehaf 


Elektromotoren 
Dynamomaſchinen 


führen aus 


I. Gaerlig i Sp., ©... Poznan, 8 


Oddzial Pracowni Elektromechanicznych, 


Tel. 3584. ul. Pölwieiska 85. Tel. 3584 


— P —— ů — 
Die poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 
Verſand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 
neue Werke: 


Bilz, Goldene Lebensregeln. 

Prèvoſt, Plaudereien einer Pariferin über die Liebe. 

Goebeler, Das Haus der Blankenfelde. Roman. 

£öns, Mein goldenes Buch. Lieder. 

Dr. Orlowsti, Schönheitspflege Mit 23 Abb. im Tert. 

Armbrufter, Der Wärmehaushalt im Bienenvolk, 

Dr. Euinger. Die Krankheiten der Honigbiene. 

wimmer, Erinnerungen an das Paradies. 

Rudert, Das Haus der Götter. Mit 25 Bildern n 
Tex: und 1 Tafel. 

Hartmann, De Unkel aus Amerika. 

Hirſchfeld, Die von Wolfshagen. Roman. 

Dr. Scheeler, Germanen⸗Gebote. 

Staar, Schöne Sprachſtunden im Dorfſchulhaus. 

Gleichen, Die Theorie der modernen optiſchen Inſtru⸗ 
mente. 

Handbuch der praktiſchen Chirurgie. 

v. Oſtertag, Handbuch der Fleiſchbeſchau 2 Bände, 

Bondam, Die Heilung der Geſellſchaft. 

Cagerlöf, Marbacha. Jugend ⸗ Erinnerungen. 

Frank, Plato und die ſogenannten Pythagoreer. 

Pfänder, Fur Psychologie der Geſinnungen. 

Dierordt, Das Büchlein der Träume. 


Kane Binniins 


u. zahle höchſte Preiſe. Off. m. Preisangabe unt. G. 2755: 
an Wielkopoiska Ageneja Reklamy, Poznan, Sw. Marein Nr. 40, 


Seen. 


IId 
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Muret-Sanders encytklo- 

päd., Bene ae 
i Wörierb buch, 8325 
Selbſtſtudium der lafeini- 
ſchen Sprache, 
Reichs-Geſetzbücher und 

verſchiedene andere 
55 verkaufen. 


Wroelawska db Il links. 
Metalle 


832 5 Rotauf, Mefling. 
1. Blei ꝛc. kaufen ein und 
21775 die höchſt. Tagespreiſe. 
J. Daiabaszewski I Ska., 

Maſchinenfabrik. 
Poznan, Przemystowa 35. 


EEE 


ddl Saatgut! 


Winterroggen 


wird im kommenden Herbſt ab 
Poſenſchen und Pommerelleſch 
Anbauſtationen geliefert. 
uteſäcke zum Selbſtkoſtenpreis. 
ftellungen erbeten an 


nan 


Deutſcher Akademiker ſucht 


— gut möblierte 
Zimmer, 


per ſofort oder 15. . 
zu vermieten ulica Jac ff. u. 8341 a. d. Ge⸗ 
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| Pe Bla Angebote unter Nr. 8340 an die Geſchäfts⸗ 


T. z o. p. 627 
zu Bozuan, ul. Wiazdowa 3. 


Möbl. Vorderzimmer 


mit voller Benfion 


Mittwoch, 1. Auguſt 1923. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 31. Juli. 


Miniſterpräſident Witos in Poſen. 

Miniſterpräſident Witos weilte am vergangenen Sonntag 
ınlognito in Poſen. Gleich nach feiner Ankunft hielt er eine 
längere Konferenz mit Mitgliedern des Poſener Bezirksvorſtandes der 
Piaſtenpartei ab. Am Nachmittag kam er mit Roman Dmowski 
zuſammen. Darauf empfing er den Stadtpräſidenten Ratajs ki, 
mit dem er nicht nur Fragen beſprach, die die Stadt Poſen ſelbſt. 
ſondern auch das ganze Poſener Teilgebiet angingen. Mit dem 
Abg. Dr. Wachowiak von der Nationalen Arbeiterpartei beſprach 
er die allgemeine politiſche Lage und gewiſſe Fragen Poſens und 
Pommerellens. Am Abend gab der frühere Miniſter und jetzige 
Direktor der Bank Handlowy Dr. Hacia in Unterberg zu Ehren des 
Miniſterpräſidenten ein Feſteſſen, an dem unter anderem auch Geiſt⸗ 
licher Senator Adamski. Stadtpräſident Ratajski, Rektor 
Swieciecki und Abg. Dr. Wachowiak teilnahmen. Um Mitter⸗ 
nacht kehrte Miniſterpräſident Witos nach Warſchau zurück. 


Immer wieder die „Deutſche Gefahr“. 

Der „Kurjer“ kann keine Ruhe finden bei Tag und bei Nacht. 
Kun iſt wieder eine große Aufregung in ſeine gequälte Seele 
geraten. Er hat nämlich „feſtgeſtellt“, daß viele polniſche Lehr⸗ 
inftitute deutſche Bücher von einer deutſchen Buchhandlung 
laufen. Das tit allerdings ein ganz „neuer“ Fall. Der „Kurjer“ 


2 

„Verſchiedene Lehrinſtitute in Poſen und viele Polen ver⸗ 
ſchaffen ſich nötige deutſche Bücher aus Deutſchland unter Ver⸗ 
mittlung einer deutſchen Buchhandlung in Poſen, obwohl hier 
ungefähr 10 große polniſche Buchhandlungen (sic) exiſtieren, die 
auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehen. Hier möchten wir erwähnen, 
das offizielle Berliner „Börſenblatt für den deutſchen Buch⸗ 
handel vom 18. Juli einen eingehenden Bericht über den dies⸗ 
jährigen Leipziger Kongreß der deutſchen Buchhändler enthält. 
Aus dem Bericht geht hervor, daß auf dem Kongreß „Spenden für 
das Ruhrgebiet“ geſammelt wurden, und daß der Vertreter des 
Verbandes deutſcher Buchhändler in Polen, Herr Arnold Kriedtke 
aus Graudenz, deutlich erklärt hat, daß die deutſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Polen heute eine der wenigen verbliebenen Stützen der 
deutſchen Kultur in den verlorenen Gebieten bilden. Die Schluß⸗ 
ee aus dieſer Erklärung iſt die: Alle diejenigen, die ihren 
ebarf in der deutſchen Buchhandlung decken, ſtärken eine der ver⸗ 
bliebenen Stützen der deutſchen Kultur in Polen. Wie ſoll man 
demgegenüber das Verfahren polniſcher Inſtitutionen und von 

Polen bezeichnen? Wie ſoll man ſie einſchätzen?“ 
Seltſame Widerſprüche! Man verſchafft ſich Bücher in deut⸗ 
ſcher Sprache, die nötig ſind. Nun freilich, weil man nämlich 
keine polniſche Fachliteratur auf allen Gebieten der modernen 


Wiſſenſchaft befikt. Man unterſtützt eine deutſche Buchhandlung? 


Aus ſehr einfachem Grunde, weil die Buchhandlung wahrſcheinlich 
die beſten Verbindungen hat und am ſchnellſten liefert. Darauf 
kommt es nämlich an. Aber man verdammt die deutſche Kultur, 
jene Stützen des Geiſteslebens, die noch keinem Volke zum Schaden 
* Man hat deutſche Bücher nötig und will doch von 
b Deutſchen nichts wiſſen; man ſchimpft und ſchreit, aber die 
deutſchen Bücher bilden den Gru der neu heranwachſenden 
polniſchen Nation. Man ſetzt deutſche Kultur in Gänſefüßchen 
(im „Kurjer“), aber die Univerſität kann nicht ganz ohne deutſche 
Bücher ſein. Und dann kommt am Ende doch die bekannte Frage, 
was ſoll man tun? Eine Frage, die keiner Antwort würdig iſt. 
be Hatte iſt die Stunde nicht meh 

gen hätte. nicht mehr weit, in der man in 
Poſen, in der Stadt der Demagogie beſtimmter politiſcher Draht⸗ 
ieher, das Lied vom „Kurjer, Kurjer über alles!“ fingen wird. Im 
Grunde handelt es ſich natürlich um eine reine geſchäftliche Reklame 
unter dem Mantel des „Patriotismus zum Schutze der Kultur“. 


Die Neuzeit. 

Das Wort „Neuzeit iſt faſt plötzlich zu einem der viel genann⸗ 
teften ausgewachſen, wird von Berufenen und Unberufenen, von 
Verſtehenden und mehr noch von Verſtändnisloſen angewendet. Es 
werden die verſchiedenſten Begriffe mit dieſem Wort verknüpft, 

und Erwartungen heimlich und öffentlich vorausgeſstzt. 

Es iſt ſomit durchaus nicht nutzloſe Arbeit, den Begriff Neuzkit 
näher zu beſprechen und ſeine Bedeutung zu erklären ſuchen. 

Um dem Wort in ſeiner ganzen Bedeutung näher zu kommen, 
find die früheren Zeitverhältniſſe zum Vergleich heranzuziehen. 
Je weiter zurück die Vergleiche herangezogen werden, je mehr wir 
die Kette früherer Zuſtände und Eigenheiten verlängern, immer 
tiefer und weiter einſtige Lebenstatſachen herbeiholen, die man 
Weltgeſchichte nennt, um ſo wertvoller wird unſer Verſtändnis 
für das Geſchehen, das wir Neuzeit nennen. Ganz andere Bilder 
rollen ſich vor unſerem Auge auf. Um die Einzelheiten, die der 
Neuzeit voraneilten, ihr den beſonderen Stempel gaben, formt 
ſich das Urteil mit ſeinen Folgerungen, die wir an die Neuzeit 
knüpfen, ebenſo die Urſachen, warum das Wort in aller Rede ſteht. 

Die einen ſehen in der Bezeichnung Neuzeit Befreiung 
von allen Feſſeln der Unterordnung, von der Ein⸗ 
ordnung in geſellſchaftliche Sitte und Anſtand oder gar die Beſei⸗ 
tigung geiſtigen Vorranges, alſo unbeſchränkter Willensfreiheit. 
So manche andere erwarten Beſeitigung veralteter Anſchauungen, 
die hemmend der Entwicklung der großen Maſſe entgegen waren, 
und fordern für ſich die gleichen Lebensmöglichkeiten, die bisher 
für ſie in weiter Ferne ſtanden. f 

Wieder andere erhoffen die Auferſtehung geiſtiger und ſittlicher 
Größe des Menſchengeſchlechts, die ihre Staats-, Geſetzes⸗ und 
Rechts formen aus einem geläuterten Willen erſtehen laſſen und Ach⸗ 
tung fordern und freiwillig Achtung geben für die ſtaatliche Ord⸗ 
nung mit ihren Konſequenzen, die ſie ſelbſt gewählt haben. 

So wäre der Disziplin die Schärfe genommen, 
ſie zu einer Tat freien Volkswillens umgeſtellt, 
vor der jede Parteizerſplitterung zurücktreten 
müßte. 

Aus einer ſolchen Ein⸗ und Unterordnung, die jede Staats⸗ 
form zur höchſten Entwicklung gelangen laſſen kann, wird jene Ver⸗ 
brüderung entſtehen, die man Humanität, noch beſſer Nächſtenliebe 
nennt, die alle Zwiſtigkeiten von vornherein ausſchließt. Damit 


wäre das große Wappenſchild erſtanden, das Völker und Menſchen 


einander verbündet: ein Weltbund reiner Menſchlichkeit. 
Wir könnten die Zeit ſegnen, die ſolche Neuerungen erſtehen 


ließe. 

Befreiung von der Wagengeſtellung im Kriege. 
roſtwo Grodzkie teilt folgendes mit: e Sinne des $ 9 der Ver 
fügung des Kriegsminiſters vom 11. Mai 1 
nutzung im Heere für brauchbar befandene Wagen (Wirtſchafts⸗ 


wagen, Perſonenfahrzeuge und Bauernſchlitten), wenn der Heeres⸗ 


bedarf es geſtattet, mit Rückſicht auf wichtige Wirtſchaftsintereſſen 
von der Geſtellungspflicht befreit werden, und zwar: 1. 


wenn ſich die Erſetzung der Wagen durch Material, das für Kriegs. 


zwecke unbrauchbar iſt, nicht ohne Schaden für die Tätigkeit des 
Unternehmens bewerkſtelligen läßt; 2. Wagen, die zur Beſtellung 
. um Befreiung 
von der Geſtellungspflicht müſſen im Bereich der Stadt Poſen an 


des Landbeſitzes unbedingt notwendig ſind. Geſuche 


E 


doch tun, als ob man allein in Poſen etwas zu 


Das Sta⸗ 


1922 können für die Be⸗ 


g : Wagen 
don Induſtrieunternehmen auf dem Gebiete der Kriegsinduſtrie, 
ſowie Unternehmen von beſonderer ſozialwirtſchaftlicher Bedeutung, 


oſener Tageblatt. 


das Staroſtwo Grodzkie bis zum 11. Auguſt eingereicht werden und 


folgendes enthalten: e 
es Beſitzers bzw. Eigentümers, 2. die genaue Zahl und Beſchrei⸗ 


bung der Wagen, um deren Befrerung der Antragſteller bittet, 3. die 
Gründe für das Befreiungsgeſuch. Die Geſuche ſind frei von 
Stempelgebühren. . 


# Trauergedüchtnisfeter Heute, am Jahrestage jeiner Cr 
mordung, fanden für den Stadtrat Ka z mierezat in der Kapelle 
des Stadtkrankenhauſes und in der Pfarrkirche Trauermeſſen ſtatt, zu 
der namentlich die Kommunalbeamten zahlreich erſchienen waren. 

+ Die Abende werden kühler. Wir wurden in dieſem Jahre 
ſtiefmütterlich behandelt vom Sommer. Nur kurze Zeit brannte 
die Sonne auf uns hernieder. Dann zwar mit verſchärfter Kraft, 
und die braunen, ſich ſchälenden Geſtalten zeigten zur Genüge, da 
tatſächlich Sommer war. Die Freude dauerte aber nicht allzu 
lange. Schon fühlt man den Spätherbst; der Hochſommer geht zur 
Neige, die Abende werden kühl, und man kann wieder einen leichten 
Mantel vertragen. Das Laub hängt bereits zum Teil gelb an 
den Zweigen, und wer abends außerhalb der Stadt weilt, wird 
ſogar eine empfindliche Kälte feſtſtellen können. So bereitet man 
ſich auf die kühlen Tage vor, ahnt ſchaudernd die kommenden Tage, 
da man wieder Kohlen benötigt. 

x Jahrmärkte im Auguſt. Dobrzyca (Kreis Krotoſchin) am 
22. 8. P. Pi, Goſtyn am 30. 8. K. B. Pf. Schw., Jarotſchin am 
22. 8. K. B. Pf. Schw., Jutroſchin (Kr. Rawitſch) am 18. 8. K. V. 
Kempen am 8. 8. K. V. Pf., Koſchmin am 16. 8. V. Pf, Adelnau 
am 23. 8. allgem., Oſtrowo am 28. 8. K. V., Sulmierſchütz (Kreis 
Adelnau) am 7. 8. allgem., Zduny (Kreis Krotoſchin) am 9. 8. K. V. 
Pf., Zerkow (Kreis Jarotſchin) am 14. 8. K V. Pf. Schw. 

# Vorſicht mit Tintenſtiften! Es dürfte nicht genügend bes 
kannt ſein wie vorſichtig man bei kleinen Verletzungen an den 
Händen mit Tintenſtiften umgehen muß. In Wien hat kürzlich ein 
Arzt einen Kranken vorgeſtellt, der ſich mit einem Tintenſtift eine 
kleine Verletzung am Daumen zugezogen hatte, ſo daß eine Operation 
erfolgen mußte. Die Verletzung ſah zuerſt ganz harmlos aus, bald 
aber machte ſich rings um die kleine Wunde herum eine immer weiter 
zunehmende Abtötung der Gewebe bemerkbar. Es find weiter Fälle 
bekannt, in denen nach Verletzungen, durch Tintenſtifte verurſacht, die 
Sehnen angegriffen wurden und ſogar eine Abnahme von Finger⸗ 
gliedern notwendig wurde. Man gehe daher mit Tintenſtiften aäußerſt 
vorſichtig um. Die Gefahr wird zu leicht unterſchätzt. 

3 Folgendes draſtiſches Beiſpiel für die gegenwärtige maßloſe 
Teuerung führt die „Augsburger Avdztg.“ an: Heute koſtet der Darm 
zu einem Bratwurſtpaar ſo viel wie 1914 die ſchönſte Kuh. 

* Beſchlagnahmt. Ungefähr drei Zentner Schlemmkreide wurden 
zwei Männern abgenommen, die ſich über den Beſitz der Schlemm⸗ 
kreide nicht genügend ausweiſen konnten. Die Schlemmkreide liegt 
im 2. Polizeikommiſſariat in der Wielkie Garbary (fr. Große 
Gerberſtraße). 

x Einbruchsdiebſtahl. Aus einer Wohnung in der ul. Wielka 7 
wurden drei dunkelblaue Herrenanzüge, ein Smoking. ein Sportpelz. 
ein Herbſtpaletot, ein Winterüberzieher. ein dunkelbrauner Damen⸗ 
Winterpaletot und drei Kindermäntel geſtohlen. Der Wert wird auf 
10 Millionen Mark angegeben. 

K Diebſtahl. Aus einer Wohnung in der ul. Konopniekiej 13 

(fr. Goetheſtr.) wurden ein dunkelblaues Damenkoſtüm 2 Schlafröcke 
und drei Aktentaſchen mitgenommen. In der einen Aktentaſche bes 
janden ſich ungefahr 50 Aktien der Fiema „Patria“. Der Wert der 
geſtohlenen Sachen wird auf 30—35 Millionen Mark geſchätzt. Der 
Diebſtahl ſcheint ſchon längere Zeit zurückzuliegen, wurde aber erſt in 
den letzten Tagen bemerkt. 


Fe af 10 s Amt. Hi wurde a daß das 
lag au neues Amt. Hierau e . 
ideen er he 105 15 ber ft ach Ver⸗ 
leſung des Kirchen⸗ und Pfarrkaſſenetats fü 

5 N Wem dann noch 
der Kirchenangeſtellten erhöht wurden und ein paar kurz äg 
ſchloß der Vorſitzende um 1994 Uhr die 
€ — In den Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr zogen 
über Buk ſehr ſchwere Gewitter mit ſtarkem Regen; Unfälle durch 
Blitzſchlag ſind zum Glück nicht vorgekommen. — Unſer Mitbürger, 
der Kaufmann M. Bithiner, hat aus Anlaß ſeiner in Berlin 
glücklich überſtandenen Operation einen namhaften Betrag an un⸗ 
bemittelte Familien überweiſen laſſen und damit den Empfängern 
der unerwarteten Spende eine große Freude bereitet. Gewiß eine 
wahrhaft großherzige Tat, die Nachahmung verdient. Herr Bittiner 
iſt von jeher als ſehr wohltätig bekannt und hat ſchon wiederholt 
fas Spenden zur Unterſtützung Bedürftiger an ſolche gelangen 
aſſen. 

* Graudenz, 26. Juli. Dieſer Tage ertrank beim Baden in 
der Weichſel der Beamte Katzimierz Lange. Verſpätet wird von 
einem Falle von Ertrinken gemeldet, der ſich bereits am Sonntag, 
dem 15. d. Mts., ereignet hat. An dieſem Tage verunglückte beim 
Baden im Weichſelſtrom ein junger Mann namens Joſef Kraſz⸗ 
kiewicz; er war verlobt und hinterläßt ec alte Mutter. Die 
Leiche wurde Dienstag voriger Woche gefunden und am Freitag 
beerdigt. Die bedauernswerten Angehörigen waren leider ohne 
Kenntnis hiervon geblieben, ſo daß die Beſtattung ohne ihre Teil⸗ 
nahme ſtattfand, ein gewiß eigenartiger und beſonders tragiſcher 
Fall. Die am Ufer liegende Kleidung haben gewiſſenloſe Menſchen 
geſtohlen, und damit zugleich eine Brieftaſche mit 114 Millionen 
Mark, ſowie einem Scheck über noch größere Summen. — In einem 
hieſigen Hotel wurde am Montag ein Warſchauer Kaufmann S. 
in ſeinem Zimmer erhängt aufgefunden. Er war am 18. d. Mts. 
zugereiſt und hatte ſchon von Anfang an eine ftarfe Nervoſität 
verraten. Am kritiſchen Tage ließ er ſich, obwohl man ihn früh 
wecken mußte, überhaupt nicht ir fl. daß Hotelbedienſtete endlich 
abends in der 8. Stunde die Tür öffneten. Im Zimmer bot ſich 
ihnen ein ſchrecklicher Anblick: an den Röhren der Waſſerleitung 
hing entſeelt der Gaſt, der die Tat bereits, wie der herbeigerufene 
Arzt erklärte, vormittags gegen 10 Uhr begangen haben muß. Die 
Leiche wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. f 

* Konitz 25. Juli. Am Sonnabend, dem 21. Juli, um 9% Uhr. 
ertönte in unſern Stadtmauern die Feuerglocke. Auf dem Futter⸗ 
ſpeicher der Speditionsfirma Borkenhagen und Gollnick war auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe ein Brand ausgebrochen, der in kurzer Zeit 
größeren Umfang annahm. Die ſofort benachrichtigte Feuerwehr er⸗ 
ſchien gegen 3410 Uhr auf der Brandſtelle und griff das Feuer ſofort 
mit drei Schlauchleitungen an. Trotz des ſtarken Windes gelang es 
der Feuerwehr nach angeſtrengter Arbeit, gegen 11 Uhr das Feuer zu 
bezwingen, worauf die Wehr zu den Ablöſchungsarbeiten übergehen 
konnte. Gegen mittags war die Gefahr beſeitigt, fo daß ein Teil der Wehr 
wieder abrücken konnte. Der Dachſtuhl des Stalles iſt vollſtändig 
eingeäfchert, u. a. find mitverbrannt ein Motor, eine Schrotmaſchine, 
eine Häckſelmaſchine, fünf Kutſchgeſchirre. zirka 18 Fuhren Heu, eine 
Menge Stroh, Roggen und Hafer, ferner mehrere neue Wagenplanen 
und mehrere Treibriemen. Man kann von Glück ſprechen, daß ſich 
der Wind gerade beim Ausbruch des Feuers drehte, ſonſt wäre ein 
noch größerer Brand entſtanden. Trotzdem die Firma verſichert iſt, 
iſt der Schaden ein ſehr großer, da ſich die Aufbaukoſten mit der Ent⸗ 
ſchädigungsſumme bet weitem nicht decken. 

Schwetz. 27. Juli. Eine Dachpappenfabrik wird hier 
in Marienhöhe errichter. Die Baulichkeiten ſind bereits fertig⸗ 
geſtellt. Marienhöhe entwickelt ſich immer mehr zu dem Induſtrie⸗ 
viertel der Stadt. Außer der Klalkſteinfabrit, Kartoffeltrocknerei, Eſſig⸗ 
fabrik. wird nun noch das neue Unternehmen dort arbeiten. — Auf 
den Wochen märkten ift die Einrichtung getroffen, daß Verkäufer 
von Butter und Eiern an beſonderen Plätzen ſtehen müſſen. während 
Gemüſe und andere Produkte auf anderer Stelle des Marktplatzes 
verkauft werden. Es wird von der Polizei ſtreng darauf geachtet, daß 
ieder Verkäufer auf dem ihm zugewieſenen Platz ißt. 2 


1. den Vor⸗ und Zunamen ſowie die Adreſſe haben ruchloſe Hände an 


und] ſich 


Beflage zu Nr. 171. 


* Schöneck, 28. Juli. Schändliche ſchmutzige Arbeit 

$ den Beeten im Schulgarten der deutſchen 

Volksſchule verrichtet. Bei einem geſtrigen Gang durch die von 
Kinderhänden geſchaffenen Gemüſeanlagen bemerkte man, daß von 
einem en Teil der Beete fait ſämtliche Gemüſeſorten entwendet 
und zum Teil am Boden zertreten waren. Trotzdem nun ſchon zu 
berſchiedenen Malen in der Preſſe über dieſe gemeinen Spitzbübe⸗ 
reien und Freveltaten Klagen geführt wurden, ſcheint es, als ob ſich 
dieſe Menſchen, deren Handlung unverzeihlich iſt, durch ſolche Hin 
weiſe nicht ſtören laſſen. — Ein ſtarkes Gewitter zog am Don⸗ 
nerstag nachmittag über unſere Stadt hinweg. Heftige Blitzſchläge 
ſauſten zur Erde nieder und löſten lang anhaltenden Donner aus. 
Von mehreren Blitzſchlägen wurden die Fernſprechleitungen ge⸗ 


8 troffen, ſo daß der Fernſprechverkehr Stockungen erlitt. In Lienfitz 


wurde beim Gaſtwirt Hinz ſogar ein Teil der angebrachten Fern⸗ 
ſprecheinrichtung von der Wand geriſſen. Die Hochſpannungsleitung 
unſeres Elektrizitätswerkes wurde ebenfalls von einem Blitzſchlag 
getroffen. Dabei wurde eine Iſolationspuppe zerſtört und das 
Kabel an einer Stelle durchſchlagen, ſo daß am Donnerstag und 
zum Teil auch am Freitag kein Strom abgegeben werden konnte. 

* Wejherowo, 28. Juli. Am vergangenen Donnerstag weilte 
hier der Miniſter für Arbeit und öffenkliche Fürſorge Darowski. 
Der Miniſter beſichtigte die hieſigen Anſtalten für ſoziale Für⸗ 
ſorge ſowie die Emigrantenſtation. — Hieſige Hausfrauen führen 
lebhafte Klagen, daß ſie für teures Geld häufig verfälſchte Butter, 
innen Kartoffeln oder ein großer Prozentſatz Molke, erhalten. 
Ein ſolches Verfahren kann wirklich nicht ſcharf genug verurteilt 
werden und verdient exemplariſche Beſtrafung. — Das Volksſchul⸗ 
departement des Kultusminiſteriums arbeitet ein Projekt aus, das 
den Schulzwang im nächſten Jahre auf ſechsjährige Kinder aus⸗ 
dehnt. Das Projekt iſt auf franzöſiſcher Grundlage aufgebaut. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 27. Juli. Ein einträgliches Geſchäft war für einen 
Eiſenbahndieb bie „Rebiſion“ eines Schlafwagens, der 
von Lemberg über Warſchau nach Danzig ging. Einem Ingenieur 
Leopold Goldberg aus Wien wurden nämlich nicht N als 
900 000 polniſche Mark, 730 tſchechiſche Kronen, 270 Dollar, 3 Mil. 
lionen öterreichiſche Kronen, 1 200 000 deutſche Mark, 400 hollän · 
diſche Gulden, ſämtliche Gepäckſcheine, die nach Danzig lauteten, 
und ein Lederköf n 1 0 das u. a. folgende Sachen enthielt: 


eine Platinbroſche, rt beſetzt mit Brillanten und Smaragden, 
ein Platinring mit gro Brillanten und Smaragden, eine gol ⸗ 
dene Uhr und ein goldenes Armband. Der Verluſt beziffert ſich 
auf etwa 317 Millionen Mark. Der Geſchädigte braucht alſo gar 
nicht erſt einer offiziellen Razzia an der Schwarzen Börſe zum 
Opfer zu fallen. Einem anderen Reiſenden wurde im ſelben dug 
eine Krawattennadel mit Brillanten, ein Etui aus Emaille und 
Elfenbein und ſein Paß geſtohlen. Es ſcheint ſich um dieſelben 
Täter zu handeln. 8 . 


Aus Polniſch⸗ Schleſien. 

* Kattowitz. 29. Juli. Ein ſchweres Verbrechen ließ ſich 
ein biefiger, im Dienſt befindlicher Polizeibeamter zuſchulden 
kommen. Eine Witwe, Frau J. S. aus Domb, kehrte mit dem letzten 
Zuge aus Oswieeim heim. Bei der vorgerückten Zeit wollte fie nicht 
nach Hauſe gehen, ſondern wartete im Warteſaal den neuen Tag ab. 
Beim Morgengrauen machte ſie ſich dann auf den Weg. um nach 
Domb zu gehen. In der Auguſt⸗Schneiderſtraße wurde ſie von dem 
dort dienſttuenden Polizeibeamten Nr. 919 überfallen und verge⸗ 
waltigt. Die vergewaltigte Frau, die Mutter von 5 Kindern iſt und 
ſich im Alter von 48 Jahren befindet, erſtattete am nächſten Tage 
Anzeige. Trotzdem befindet ſich der Beamte noch heute im Dienſt. 


5 Aus Oſtdeutſchlaud. 

* Schlochau, 29. Juli. Ein eigenarti Vorkommmis fpielte 

8 am Freitag abgehaltenen ft ab. Ein Ber- 
liner urer fragte einen Landmann nach dem Preiſe feiner zum 
Verkauf angebotenen Eier. Dieſer forderte 5000 M. für das Stüc. 
Als ihm 3000 M. angeboten wurden und er auf dieſes Angebot 
nicht einging, entnahm der Maurer dem Korbe zwei Eier und warf 
ſie dem Landmann ins Geſicht. Dieſelben gingen entzwei und 
die flüſſige Maſſe rannte nun über das Geſicht und die Kleider 
hinweg. Der Maurer ging ſtillſchweigend feiner Wege. — Im 
Krankenhauſe wurde ein ungefähr 18jähriger Burſche eingeliefert, 
der beim Beerenſammeln von einer Kreuzotter gebiſſen worden 
war. — In der Nacht wurde dem Friſeur Karuge eine Schaufenſter⸗ 
ſcheibe eingedrückt. — Der am Freitag im Wolffromſchen Saale 
abgehaltene Holztermin der ſtaatlichen Oberförſterei Lindenberg 
hatte eine große Anzahl von Käufern herangezogen, ſo daß der 
große Saal gänzlich überfüllt war. Es kam nur Brennholz aus 
den Forſtſchutzbezirken Vorne, Plietenſee, Mauerſin, Pollnitz und 
Lindenberg zum Ausgebot. Die Preiſe wurden dermaßen hoch⸗ 
getrieben, daß es gewöhnlichen Sterblichen unmöglich gemacht 
wurde, Brennholz zum Winterbedarf zu erwerben. Es wäre wohl 
am Platze, wenn hier auch ein wenig Rückſicht auf die Bevölte- 
rungsklaſſen genommen würde, die ſolche Preiſe für Holz nicht 
anwenden können. 


Aus dem Gerichtslaal. 


„Thorn, 25. Juli. Ein aufſehenervegender B 
bei dem es ſich um große Ko n 


wurde am 23. Juli nach dreitägiger Verhandlung vor dem Thorner 
Bezirksgericht zu Ende geführt. Angeklagt war der Direktor unt 
Eigentümer der „Bank Zbozowy“, namens Wachowiak, unt 
ein Mitarbeiter Mitko. Der Prozeß förderte Betrugsmanöver 
größten Stils zutage, von denen ſchon vor drei Wochen allerlei 
ſecgende, de Ange tee Gb. Wader at vor ungefähe 67 
0 : Der Angeklag . wia vor unge zwei 
Be die „Bank Zbozowy“ gegrin t (am Altſtädtiſchen Nate 
Dieſe Gründung war aber ger kein Bankinſtitut, ſondern eine ge- 
wöhnliche Kohlenhandlung, die auf 8 Kohlen in 

Mengen beſchaffte. Wie die Gerichtsverhandlung ergab, war W. 
der Snivipeteiimie bei dieſen Geſchäften, auch gehörten die 
meiſten Aktien der Bank. Um zu größeren Gewinnen zu gelangen, 

in der Grube 

unmitte 


verfuhr W. wie folgt: Er beſtellte Kohlen 
ſeine Kunden waggonweiſe, aber ſtatt den W 
an den Kunden gelangen zu laſſen, beſtellte W. die Kohlen an die 
Adreſſe ſeiner Firma auf den nhof Thorn⸗Mocker. Hier 
dann ein Teil der Kohlen abgeladen und der andere Teil als 
„voller Waggon“ an die Kunden weitergeſandt. In anderen Fällen 
wurde ein Teil guter Kohlen abgeladen und dafür Kohlengrus 
(Schutt) zugeſchüttet und mit den Kohlen durchgemengt. In einem 
Falle wurden von einem Wa Schmiedekohlen, der für die 
„Poznanski Bank Ziemian“ beſtimmt war, 140 Zentner Ko 
entnommen und das fehlende Gewicht mit zwei Fuhren Schutt 
t gemacht. Auch hat W. Dabrower Kohlen als oberj in ver⸗ 
auff, die doch beinahe noch einmal fo teuer find, In dieſer Weiſe 
hat der Angeklagte W. auch wohltätige Anſtalten ſchwer oecd 
und betrogen, ſo 1 Beiſpiel das Inſtitut der „Mildtäli 
Schweſtern im Kloſter zu Kulm rd Kohle für 
inderſchutzhort“, der um 


iſche) und den „Pommerelliſchen 
. Zentner betrogen wurde. — Weiter hat W. ſtändig die 


Frachtkoſten höher berechnet als fie amtlich angeſetzt waren. Die 
Anklage warf dem W. aach vor, eine falſche Erklärung an Stelle 
eines Eides abgegeben zu haben, auch ſoll W. andere Leute zum 
Meineid verleitet haben. Das Urteil gegen W. lautete wegen 
dauernden Betruges in großem Maßſtabe auf 8 Jahre Gefängnis 
und 5 Jahre Ehrverluſt, mit Anrechnung der Unterſuchungshaft 
vom 26. April 1923 ab. Sein Mitarbeiter Mitko erhielt 6 Monate 
Gefängnis, mit Anrechnung von einem Monat Unterſuchungshaft. 
Der Verteidiger ſtellte den Antrag, W. auf freiem Fuß zu be⸗ 
laſſen gegen Stellung einer größeren Kaution, aber der Gerichts hof 
lehnte nach kurzer Beratung dieſen Antrag ab * 
= — 


[er 


a "Pofener Gagebluft, >. - 


amtes, den Kurs der tſchechoſlowakiſchen Krone auf ftabiler Baſis 
zu erhalten, in der Berichtsperiode von Erfolg war. Seit dem 
15. Mai find die Deviſen und Goldvorräte um weitere 472 Millio⸗ 
nen Kronen geſtiegen. Die an das Noteninſtitut geſtellten Kredit⸗ 
anſprüche waren gering, die Lombarokredite find um 185 Millionen 
Kronen zurückgegangen. Die Staatskaſſenſcheine erfreuten ſich auf 
dem Markte einer lebhaften Nachfrage und wurden beim Bankamte 
gar nicht eingereicht. Die bemerkenswerte Erhöhung der Giroſaldi 
beweiſt, daß der Finanzmarkt genügend mobil iſt, die Verminderung 
der Inſolvenzfälle läßt auf eine langſame Beſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage ſchließen. 2. Ermäßigte Frachttarife. 
Wie uns mitgeteilt wird, wurden die urſprünglich bis 23. Juni 1928 
3 Frachttarife für Eiſen nicht wieder erhöht, ſondern 
ihre Gültigkeit bis Ende des Jahres 1923 verlängert. In Betracht 
kommen hauptſächlich Dampfkeſſel, Lokomobilen, Desinfektions⸗ 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Bankaktien: 31. Juli 30. Jult 
Bank Gentralny J.—III. Gm. # . 25000 — 
awilecki, Potocki i Ska. 1.-VII. Em. 20 000—21 000 20 000 

Bank Poznanski I.—II. Em, . . . — 6500 

Bank Praemyslowcöm 1. Em. o. K. 20 000-—22 000 20 000 

Bank Zw. Spotek Zarobk. L-X. Em. 60 000 60 000 

Polski Bank Handl., Poznan 1.-VIII. 20 000 —22 000 18 000-22 000 


Pozu. Ban! Ziemian L—V. Em. 5800-6000 5800. 
Wielkop. Bank Rolniczy I. IV. Em. 28003000 2500 
Bank Miyn arg 7500 


Handel und Wiriſchaft. 


Handel. 


Die Lage am Holzmarkt in Danzig. Nach der außerordentlich 
Starken Abſchwächung der deutſchen Mark iſt es neuerdings am Holz⸗ 
narkt unmöglich, Geſchäfte ohne Kursſicherung abzuſchließen. 
Die pommerelliſchen Sägewerke verkauſen nur noch in auslän⸗ 
diſcher Währung, und die inländiſchen Schneidemühlenbeſitzer 
verlangen teilweiſe jetzt die Zahlung in Dollarſchätzen oder. 
ſoweit Papiermark zur Bezahlung von Frachten und Zöllen gebraucht 
wird, unter Garantie eines beſtimmten Kurſes. Bei Abſchlüſſen 
zwiſchen pommerelliſchen und deutſchen Holzſirmen wurden in den 
letzten Tagen frei Grenze deutſcherſeits unverzollt für unſortierte 


deutſ 3 Bank M. Stadthagen» Bydgo 
Stammware 4 Pfund Sterling, für Zopf 3 Pfund Sterling erzielt. | maſchinen, Feldgeräte, Eiſen, Noheifen und Eifenabfälle, 3, Lohn⸗ L—IV. Cm. (exkl. a 2 —.— 80 000 
a duſtri abbau. Der Lohnabbau in Tſchechoſlowakei macht ftändig] Induſtrieaktien: 
Juduſtrie. Fortſchritte. Die Zündhölzchenfabrik Wolf u. Co. in Tirnauſ Arcona 1.—IV. em 50 000 50 000 
O Frankreich und die Erbblinduſtrie in Polen und Rumänien. hat die Arbeiterlöhne um 10 bis 20 Prog. herabgeſetzt, die Bürſten⸗ Bydgoska Fabryka Mydei I. Em. 20 000 20 000 


die franzöſiſche Deputiertenkammer hat dem zwiſchen Frankreich fabrik K. Grünberg, Preßburg, ab 1. Juni um 10 Proz. Die Möbel⸗ Browar Krotoſzynski L—IV. Em. 270 000-280 000 240 000 

ind Polen über die polniſche Erdölinduſtrie geſchloſſenen Abkommen fabrik Iglovia in Zipfer-Neudorf wird die Löhne ab 31. Juli um H. Cegielski I.—IX. cm. 16 00015 000 1700016 000 
hre Zuſtimmung erteilt. Frankreich hat ſich durch das Ab⸗ 10 bis 15 Prog. reduzieren. Die tſchechoſlowakiſchen Betriebe der Centrala Rolnitow 1.—IV. Em. . 5800 5500 
kommen nach Sicherung des inneren polnſſchen Bedarfs die Aus Rimamurany-Salgo-Tarjaner Eiſenwerks A-®. haben ihre Löhne] Gentrala Stor I.—IV. Em (0. Bzr.) 35 000 35 000 
fuhrfreihelt für Petroleum gefichert, die auch nicht im zwei Etappen um 10 Proz. Die ile Ungünftige Lag eſ Cukrownia Zduny I.—II. Em. 900 000 


durch füskaliſche Maßnahmen beeinträchtigt werden darf.[der Waggoninduſtrie. Die kritiſche Lage der tſchechoſlowa⸗ Dabtento l. —II. cen. — 45 000 
Die unter das Abkommen Feder Beielfhaften brauchen Aus- kiſchen Waggoninduſtrie hat ſich in der letzten Zeit ſehr zuge Garbarnia Sawielt. Opalenica I. Em. 40 000 3700039 000 
juhrabgaben nur in polniſcher Währung zu bezahlen. Die ſbitzt. Viele Unternehmungen haben ihre Betriebe entweder Goplana 1.—Il. em . 32000 30 000 


gänzlich eingeſtellt oder die Arbeit erheblich einge ⸗ C. Hartwig L_V. (m. 10 000 10 000 


Seſellſchaften erhalten auch freie Verfügung über ihre Deviſen g f ſpiel di en 

die eden f 7717 chränkt. So haben zum Beiſpiel die Waggonfabriken in Böhm. ⸗ : 3 5 
un eee e ung in meter Hane ust Reipa, Freiftadt, Studen a und Solin und fozar die Ninghofferichel Suremmın Sten lll. En. Gm. 4600-5000 4500 
17 aferreikeit 128 den Gebt . bfi wird if 1 “oh und die mit ihr vereinigte Neſſelsdorfer ggonfabrik die Pro⸗] Herzſeld⸗Viktorius I.—Il. Em. 0. Bar. 85.000 RER 
der im Arlege auf eee ee e ee 855 56e 1 1 l ne 9 85550 Bean 3 Spozymeom in DOOR 30.000 

e. a! . a 5 iſenbahnverwaltung mach ; ’ III. — 
8 Geſen e Die Vorteile dſeſes Abkommens ſollen und au für die Zukunft ift mit einer Beſſerung nicht zu rechnen, g e ga Au Fe 
2 2 55 N eſe 1 zuteil werden, die die franzöſiſche da die Staatsberwaltung die Ausgaben um jeden Preis zu ver⸗ N eg en 8 15 
geh er polniſchen R egierung bezeichnet. Hier⸗ mindern trachtet. Aufträge aus dem Ausland laufen infolge der Orient 1. — II. Em. En en 10 000 
nk auf franzöfifhes Kapital, franzöſiſcheſſchlechten Valutaberhältniffe der Nachbarftanten nur ſpärlich ein] S. Pendowsli l. m. BEER 25 000 
Ne nt möglichſt auf franzöſiſche Hauptniederlaſſung in Frank | Aus dem Verlauf der Handelsvertragsverhandlungen mit Frank-] Piotno LIT Em. (ohne B 3 sr.) 28000 30 00028 00 
reich und franzöſiſch⸗techniſchen Betrieb Wert gelegt werden. Was reich und Belgien iſt erſichtlich, daß auf Beſtellungen aus dieſen Bapiernia, Bydgofzez nen 20 000 20 
III. E 


000 
Patria .—V 3 » . 20000—21000 20 000 


das Kapital anlangt — jetzt Fr. 800 Millionen —, fo wird zur Ländern nicht 2 rechnen iſt. Andererſeits find die Vorräte 15 
Pozn. Spolta Drzewna L-Vi. Em. 


Sicherung des franzöſiſchen Einfluſſes an Schaffung von Vorzugs⸗ an Eiſen, Holz uſw., die in der Hoffnung auf reichliche Bestellungen 
zktien mit mehrfachem Stimmrecht gedacht. Die Geſellſchaften wer: | zu Ken Preiſen eingekauft Sn den Preissturz ent- 


den von der franzöſiſchen Regierung nur inſoweit in die Liſten wertet, ſo daß viele Unternehmungen ihre Bilanz des v en (ohne Bezugsrecht) . . . . - 90 2255 * 
aufgenommen werden, als ſie ſich zu a Lieferungen für] Jahres mit Verluft abſchließen mußten. Zucker aus fuhr. Das e BCE) e ene eee 

den fran zöſiſchen Bedarf und mit den ſonſtigen Auflagen der fran⸗] Handelsminiſterium hat die Zuckerausfuhr ab 1928 aus dem Be- Slang a Il. Em (o. Bzr.) 45 000 — 
zſiſchen Negierung einberſtanden erklären, die als droit de] willigungsverfahren wieder auf die Freiliſte geſetzt, fo daß die Aus⸗ Staro dal b Meb * r. 30 

regard bezeichnet werden. Dabei wird ſich die franzöſiſche Regie⸗ fuhr von Zucker aus der neuen Ernte vollſtändig frei iſt. Tana 18 IV 5 ebli I. Em. 2 1 re 

rung vork u, für den Fall der Nichterfüllung dieſer Auflagen) Chemikalieneinfuhr. Kürzlich verhandelten in Prag die Ver⸗ Tri 1 i. „ 50 000 W 

die betreffende Geſellſchaft wieder von der Liite zu ſtrei⸗ treter des Vereins tſchechoſlowakiſcher Induſtrieller gemeinſam mit „na“ (früher Ventzti) L u. Ii. Em. 110 000.120 000 110 000 100 000 


chen. Schon vor dem Kriege beſtanden 11 franzöſiſche Petroleum⸗ Vertretern des allgemeinen deutſchen Tertilverhan⸗ 
leuchten in Oſtgalizien, gegründet bon der Finanzgruppe des in Reichenberg und des Vereins der mähriſchen Wollindu⸗ 
Neorge Clairon et Cie, Lille (Geſellſchaft Polok⸗Schodnica und ſtriellen in Brünn beim e mit den Vertretern 
andere Geſellſchaften), Gruppe Moeigeot⸗Gec⸗Pollet (Geſellſchaft der chemiſchen Induſtrie fiber die Regelung der Einfuhr von Che» 
Dem browa) und die Gruppe Fenaille⸗ espour Desmarais (Gefell⸗ mikalien und Farben. Die Verhandlungen endeten mit dem Be⸗ 
!!!!!! p , ꝗ ], Anfang eines jeben Monats ß. 
155 Millionen Franken. Nach dem Kriege begannen die franzö⸗ tern der chemiſchen Induſtrie beſtehender Ausſchuß zufammentreten 
ſiſchen Geſellſchaften ihr Kapital zu erhöhen und neue Geldanlagen und für jeden Monat Richtlinien für die Bewilligung der Chemi⸗ 
vorzunehmen. Schon im Jahre 1920 vertraten die franzöſiſchen kalien⸗ und Farbeneinfuhr beſtimmen wird. 


Geſellſchaften in Oſtgalizen ein Kapital von 500 Millionen Franken, . Geldweſen 


Damals kamen auf fi 55 v. H. der polniſchen Petroleumerze . 
Vor eini Wochen bab 1 n = Valutabeſcheinigungen für Auslandsſendungen. Daz pol 
— r einigen Wochen haben die franzöſiſchen Geſellſchaften ein niſche Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium macht bekannt: Gemäß 
nn „Comite des Petroles Frangais de Pologne“ (Kap. Frs. der Verordnung des Finanzminiſteriums vom 21. Juni d. Js. hat 
55 Mill.) gegründet. das feinen Sitz in Paris haf. Ihm gehören das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium eine Verordnung erlaſſen, 
25 1. Soridte Franco-Polonaise des Pötroles 165 Mill. Frs., daß vom 20. d. Mts. an betreffs der aus Polen ins Ausland bon 
2. Soeiste des Pitroles de Dombrowa 138 Mill. Frs., 8. Societe Fabrikanten, Kaufleuten und Speditionsfirmen zu Handelszwecken 
Francaise des Petroles Premier 185 Mill. Frs., 4. Socisté de verſandten Poſtpakete und beſonders Manufakturſe en 

de 95 dern { 


Naphte Limanowa 100 Mill. Frs., 5. Société Francaise des wöhnlichen Aus 1 
Petroles Malapolska 30 MIII. Frs,, 6. Societe Financiere des 9210 falls ſo e für die Ausfu 900 es ind, Such 


Petroles 25 Mill. Frs, 7. Sodiete des pétroles Wankowa 15 Mill.] Balutabeſcheinigungen in zwei Exemplaren beizufügen find. Wegen 

Ers., Societe des P/troles des Potok 12 Mill. Frs, 9. Crödit| der Valufabeſcheinigungen haben ſich die Abfender an die Filialen 

Gensral des Pätroles 10 Mill. Frs, 10. Omnium des Gazet| der P. K. H. P., reip. an diejenigen Vankinſtitutionen zu wenden, 

3 er 88 . ul 5 de 8 denen e der u chen kan ür be ausge bei 

Frs, 12, 8 roles de Zagorz 4 Mill. Frs.,| der Einkaſſierung der ausländi uthaben für die ausgeführten d { Wen 

Eee See Pente pötrolisäres d’esplotations t Weren übertragen Sat F 
L 14. = f s athes il. Frs, N f 

15. Societe Industrielle de Galice 3. Mill. Fre, 18, Socicté des Börſe Es A ren: Biber Ste werden zur Reſerviſtenabung 

Pötroles Polonie 1,5 Mill. Frs., 17. Société des Petroles de = Nener Zlotykurs. Der Finanzminifter hat den Emiſſions⸗ eingezogen. 

Sambor 1,5 Mill. Fra., 18. Soeiete Francaise pour Industrie des | preis der 6 proz. Zloty⸗Schatzſcheine Serie 1a, 1b, le und 1d auf 8. T. in G. 1. Ja! 2. Norddeutſcher Lloyd in Danzig. 

Poͤtroles 1 Mill. Frs. 25 000 Mark poln. pro Zkoty feſtgeſetzt. Der neue Emiſſionsprels Anonym. Der anonyme Brief von Ihnen tft eine Feigheit und 
Dem Syndifat gehört nicht an die Geſellſchaft „Silva Plana“ gilt vom 30. Juli. rr 


die über ein Kapital don 68 Millionen Fr. verfügt. - 
r Börſe vom 30. Jul 
© Oberſchleſiſche Astswerke und Ghemiſche Fabriken. Auf gahl⸗ e ap ge inc A » Geſchäftliche Mitteilungen. 
Aktionären der Sacharinfabrit A.-G. vorm. Fahlberg, Liſt u. Co., Belgen ... . . 9575 — 9215 Paris.. . 1 678—11 200 = Die Handeisigule in polen, ul. 27. Grudnia & 


reiche Anfragen und zur Berichtigung irriger Auffaſſungen von 

Magdeburg, wird folgendes mitgeteilt: Die Oberſchleſi n Koks⸗ Berlin und Danug , » %% rag. . .. „5850-5 700 (früh. Berliner Straße) — Garten villa, beginnt am 6. Auguſt in allen 

werke haben der Verwaltung der Sacharinfabrik A.⸗G. — — Fahl- London... 904000872000 Schweiz.. 35 200.38 900 1 mit neuen Lehrgängen, unter gleichzeitiger ae 
w. 


Waggon Oſtrowo L—IV. Em. (ohne 

Kup.) 21 u. 22 7000080 000 50 000-60 000 
Wytwornia Chemiczua L—IIL Em. 

ohne Bezugsrecht. 000 9000 10 000 


Tendenz: ſeſt. 


Warſchauer Dorbörje vom 31. Juli. 


Deutſche Mart in Warſchau . 0,15 
Dollar in Barfhau ......... “u... 188500 
Engliſche Pfund in Warſchau ... 870000 
Schweizer Franken in Warſchau. 33900 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 11 150 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittun, unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur 8 und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 


„Landwirt“. 1. Bei dieſem 8 handelt es ſich um 


hrgäng 
berg. Lift u. Co. das Ingebot gemacht, 40 Millionen Mart alte Neuvort. .. 199 000 —199 000 Wien.... . 2.783 der landwirtſchaftlichen Fächer und des polnischen Sprachunt 
Oberſchleſiſche Kokswerke⸗Aktien 55 tauſchen; dieſes A ot iſt in Holland 78000 Italen . „8815 Anmeldungen können auch der Privatwohnung des Direktors sw, 
Wojciech 29, täglich von 2—3 Uhr erfolgen. 


Danziger Frühkurſe vom 31. Juli. 3000b0C000 


i k i EN {m vor, der ſich „Moetta, die Modekönigin“ nennt, den Haupt⸗ 
Die pstaiſcht mea N 4 Danzig bes 2 5 tritt bie: Hoffe Künſtlerin Lya Mara mit ihrem Partner 
Der Dollar in Danzig. 1200000 Erich Kaiſer⸗Tietz auf. — Im Kino Coloſſeum wird ein orgineller 
ameritaniſcher Film gegeben, der den Titel „Das Drama auf dem 
Meeresgrunde“ trägt. 


der eſtrigen Generalverſammlung der Sacharinfabrik A.-G. vorm. 
Jahlberg, Liſt u. Co. angenommen worden. Darüber hinaus 

ben die Oberſchleſiſchen Kokswerke keinerlei Angebot gemacht, 
Fahlberg Lift - Aktien gegen Oberſchleſiſche Kokswerſe⸗Alfen zu 


tauſchen. 
Wirtſchaft 
cf Wirtſchaftsnachrichten aus der Tſchechoflowakei. 1. Zur 
Finanzlage. In der Sitzung des Ausſchuſſes des Bankamtes 
vom 25. Juni l. Js. wurde konſtattert, daß das Beſtreben des Bank⸗ 


Suche zum J. Oflober, auch früher, einen geb. energiſchen 


Zur Anſchaffung empfehlen wir: 


Poſener Sprachfühter 


Polniſch⸗deutſcher Wegweiſer 


enthaltend: 
Straßen und Plätze — Die wichtigſten Behörden 
und ihre N — Eiſenbahn — Elektriſche 
Straßenbahn — Poſt — Gericht — Allerhand Auf⸗ 
ſchriften in öffentlichen Gebäuden — Auffchriiten auf 
Geſchäftsſchildern — Speiſekarte — Deuſches Regiſter 
uſw. 
Preis Mk. 1000. 
nach auswärts mit Portozuſchlag unter Nachnahme. 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt I. A, 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
(jr. Tiergartenſtraße). 


Be er 2 far 2000 mrg., 1 9 Weng. r. Gees mi 8845 
zw rg. — 0 * a .. 0 
wi u Beckänfe Beamlen dung it 6) gebildeter junger Mann als 
Angaben ſelbſtänd. 
— e e 


— — 
TEEN 


* a 
2 Kaufe =| 
alte Herrenpelze, 
alte Dumenpelze, 
alte Garderobe, 
altes Gold, 

alles Silber, 

alle Taſchenuhren, 
alle Jahngebiſſe, 


zahle für 1 Zahn 
15 000 Mark 


nach Unterſuchung. 


Aſſiſtent geſucht. 


Gefl. Meldungen mit Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften erbittei 
Hoppe, Adminiſtrator, Grocholin b. Keynia. 


Offerten u. 8305 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Perfekter 18832 


Buchhalter 


per foforf geſucht. 
Simon Spiro, Oströw (Wikp.) 


Suche zum 1. September d. 3. 


tüchtige Virtſchafterin. 


Bewerbungen bitte Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Fran Aillergutebeſtger Materne 


7 
enice, pow. Krotoszyn. [8881 


Aellere, evangl. Dame, 28 J. alt, in jetzi 
n Stelle ee als er 


die o Mielin, | 6 ausdame 


Haus alt führt, 3. 1. 10. 28 tätig. ſucht ab 1. 10.28 evtl. 
gel. ef Et 8 8349 früher. veräͤnderungs halber 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. anderwelti gleichwertige Stel⸗ 
lung in ſeinem frauenloſen 
Haushalt. Werte Angebote u. 
R. m. 8350 a. d. Geſchſt. 


Stellengeſucht d. Bl. erbeten. 
ier 


Deutſche Frau. 36 J. alt. 
Junger etwas * regen" ſuch 


Geſucht wird per ſoſort ordentlicher, Seelen a 
St. Bl. "armen Diener Beamer eiern 


desipr. mächt., ſucht v. ſofort[ auf Gut. wo fie ſich unter 


— 1 — 


gut erhalten. lauft eben Ae, 
Ns 


Kallmannsohn gründeter Klub. Off. m. 
gabe des Preiſes, Beſchrele Wann fehen wir uns J F g 
Sw. Marcin 34, 5 Marke uſw. an „Par“ wieder? 58 für een Zeugniſſe nebſt Bild und Gehalts- Stellung unter Disvofttion] Leitung einrichten kann würde 


chen werden an das des Herrn. Off. u. 8359 an auch Beflügeiz. mit übernehm. 


an ul. Fr. Ratalczakas] Gib mir Nachricht unt. 5548 
mar . 84. — es See ” Fucſtliche Rentamt in Jarocin erbeten. Id. Geſchaft⸗ G. ö. BL erbeten. | Off. u. 8351 d. b. Geſchſt. d. Bl. 


ner r. 54,240. 


\ 


